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Jentralorgan der fozialdemokratischen Partei Deutschlands .

Vor zureike VLtvkeikÄg
i er deutschen Sozialdemokratie seit Er -
löschen des Soziali st engesetz es tritt heute in

Erfurt zusammen ; und entsprechend der Größe der
Partei ist das Arbeitspensum groß , welches ihn erwartet .
Jndeß so viele Fragen auch zu erledigen sein werden ,
nicht eine einzige ist darunter , die zu prinzipiellem
Meinungsstreit Anlaß geben oder gar den Keim der
Zwietracht in die festgeschlossenen Reihen der Partei
werfen könnte . Die Gegner der Sozialdemokratie freilich
wiegen sich wieder , wie weiland vor dem Halle ' schen
Kongreß in der Hoffnung , die deutsche Sozialdemokratie
werde ihnen den Gefallen thun , sich zu spalten und durch
Selbstmord zu enden . Sie werden auch diesmal zu » »
Schaden den Spott haben .

Wie die kapitalistische Gesellschaft als Ganzes die
Sozialdemokratie nach sich selber zu beurtheilen pflegt
und derselben ihre eigenen Laster und Gebrechen
unterschiebt , so begehen auch die kapitalistischen P a r -
t e i e n bei Beurtheilung unserer Partei durchiveg den
Fehler , sie mit ihrem eigenen Maßstab zu messen. Sie
alle sind mehr oder weniger autoritär — sie alle
werden von einer oder von mehreren Persönlichkeit�. ' ! �e-
leitet , diktatr -risch oder aristokratisch regiert , und ' afwtr
unter möglichstem Ausschlüsse der Oeffentlichkeit . Wir
Sozialdemokraten haben überhaupt keine Partei r e g i e -
r u n g , sondern nur eine Partei Verwaltung . Die Ge -
Nossen, welche die Parteigeschäfte zu führen haben , haben
weder das Recht noch die Macht , der Partei irgend Vor -
schriften zu machen , — sie haben in Bezug auf die Taktik
der Partei nicht mehr zu sagen als jeder andere Genosse

sie können Rath geben , mit ihrem Rath die Im -
tiative ergreifen — mehr können und sollen sie nicht.
Ein von oben herab Anordnen kennt unsere Partei nicht
und würde es nicht dulden . Ueber jede Frage , die auf -
taucht , hat jeder Genosse das gleiche Recht und die gleiche
Pflicht , sich auszusprechen ; und zum Heil der Partei wird
von diesem Recht der ausgiebigste Gebrauch gemacht , wird
diese Pflicht im weitesten Maße erfüllt . Wir stehen in
dieser Beziehung den übrigen Parteien gegenüber , wie
Länder mit absoluter Preß - und Versammlungs - Freiheit
despotischen Ländern mit der Ruhe und „ Ordnung " des

Kirchhofs. In freien und „ wilden " Ländern werden rück -
haltlos , oft übertrieben , alle Fehler gerügt , alle Schäden
hervorgehoben , alle Meinungen zum Ausdruck gebracht .
Und wer an die Ruhe und „ Ordnung " des Despotismus
gewöhnt ist, erblickt in dieser RückHaltlosigkeit das Streben ,
zu zerstören , schließt aus dem Tadel auf „Korruption "
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Er kehrt zurück !
Originalroman von Jean Meroz .

Plötzlich , während er sich diesen finsteren Betrachtungen
hingab , fühlte er sich lebhaft gestoßen . Er drehte sich um
und konnte nicht umhin , laut aufzuschreien .

Er hatte Collard wieder erkannt , der ihn nicht bemerkt
und durch die Menge drang , ein Blatt Papier schwenkend,
während er schrie : — Platz ! Platz ! Im Namen der pro -
visorischen Regierung .

Marchc - Seul stand wie angenagelt ans dem Platze .
Collard , der Polizeispion Louis Philipp ' », der un -

versöhnliche Republikaner , beauftragt mit einer Mission
durch die Regierung der Republik .

Er traute seinen Augen und Ohren nicht .
Die Entrüstung , welche ihn erfaßte , war so groß, daß

er Alles um sich her vergaß , selbst das Geheimniß , welches
der Polizei - Agent kannte , und welches er Charlotten zu ver -
rathen gedacht hatte .

— Aber dieser Mensch ist ein Polizeispion , rief er
aus , er ist ein alter Agent des Präfektcn Delessert .

Als Collard diesen Ausruf hörte , batte er sich nmge -
gewandt und erblaßte bei dem Anblick des unversöhnlichen
Revolutionärs .

Aber er fand bald seine Kaltblütigkeit wieder .
Mit stolzer Herablassung und verächtlichen Tones sagte

er dreist :
— Dieser Mann ist ein Narr , worauf er achtungsvoll

und aus der Kritik auf Auflösung . Wieviel hundertmal
haben wir nicht die Bismarck ' sche und die russische
Presse — unter Berufung auf die Presse jener Länder

— die Zustände Amerika ' s , Frankreichs , Englands , der

Schweiz als „korrupt " und „unhaltbar " bezeichnen hören ,
während die Zustände des eigenen Landes mit der ge -
knebelten Presse als musterhafte geschildert wurden .

Gerade ebenso macht es die Presse der übrigen
Parteien uns gegenüber . Weil bei uns rückhaltlos freie
Kritik herrscht , nichts vertuscht , nichts unterdrückt wird —

heißt es , wir seien „ korrupt " , wir seien im „Zerfall " be¬

griffen . Daß diese rückhaltlos freie Kritik gerade den

Lebensodem unserer Partei bildet , daß sie die beste
Bürgschaft ist gegen „ Korruption " und „Zerfall " ,
und daß „ Korruption " und „Zerfall " überall da sein
muß, wo diese rückhaltlos freie Kritik nicht besteht —

das wird von unseren Gegnern übersehen . Eine d e m o -

k r a t if ch e Partei , gleich einem demokratischen Staats -

wesen , tanzt nicht nach der Pfeife eilies Individuums
oder einer kleinen Zahl von Individuen — es geht nicht
alles mit der militärisch - bureaukratischen Präzision dikta -

torisch oder aristokratisch organisirter Parteien und Staaten ,
allein dafür ist eine hundertmal größere Lebenskraft
und Thatkraft vorhanden .

Die Diskussionen nno Differenzen , welche in unseren
Gegnern die Hoffnung auf den Zerfall der Sozialdemo -
kratie erweckt haben , hätten mit Leichtigkeit vertuscht und

unterdrückt werden können , wenn wir nicht eine demo -

kratische Partei wären . Sie waren in Wirklichkeit weit

geringfügigerer Natur , als die Krakehlereien , welche in

sämintlichen anderen Parteien — ganz abgesehen von dem

Auflösungsprozeß , in dem diese sich befinden — Dutzend¬
weise vorkommen . Nun — auf diese Diskussionen und

Differenzen haben wir hier nicht einzugehen , das aber

missen wir , daß sie der Partei nur zur Stärkung und

zur Klärung gedient haben , und daß der Erfurter Partei -
tag nicht weniger imposant als voriges Jahr der

Parteitag von Halle die Einheitlichkeit und Festig -
k e i t unserer Partei aller Welt offenbar machen
ivird .

Die Frage der Taktik wird den Parteitag sicher -
lich in keine Aufregung versetzen . Eine solche Frage
liegt im Ernst gar nicht vor . Mit Ausnahme einer ver -

schwindenden , nicht ins Gewicht fallenden Minderheit ist
die Gesammtpartei einig in Sachen der Taktik
— und der Erfurter Parteitag wird zweifellos nicht an

den Grundsätzen rütteln , die von sämintlichen Kon -

g r e s s e n und Parteitagen , die in Deutschland
seit dem deutsch - französischen Krieg stattgefunden haben ,

von Bewaffneten begleitet seinen Weg fortsetzen wollte ;
aber Marche - Senl stürzte sich in wilder Wuth auf ihn .

Er zitterte an allen Gliedern und die Aufregung , welch
ihn erfaßte , als er den Zynismus sah , mit ivelchem Collard

ihm geantwortet hatte , ivar so groß , daß er einige Augen -
blicke mit der geballten Faust drohend dastand ohne ein
Wort hervorbringen zu können .

Sein Ausruf und seine Haltung hatten die Ausmerk -
samkeit einer Menge von Insurgenten und Bürgern erregt ,
ivclche angesichts des Triumphes der Revolution herbei -
eilten , um zu Gunsten der neuen Regierung zu
manisestiren , wie sie einst die Monarchie begrüßt
hatten , ivelche vor einigen Stunden sich selbst unter den

Pflastersteinen der Barrikaden begraben hatte .

Das gebrechliche jämmerliche und traurige Aussehen
Marchc - Senl ' s war nicht dazu angethan , dieser von Leiden -

schaft geblendeten Menge zn imponiren . Collard kannte sie
übrigens wohl . Besser als irgend Jemand von der Polizei -
präfektur kannte er alle Mitglieder der geheimen Gesell -

schaftcn und hatte wohl gesehen , daß Marche - Seul weder

auf Bekannte noch ans Kameraden unter allen denen zn
rechnen hatte , welche ihn umgaben .

Er blieb daher , nachdem er einige Schritte gemacht
hatte , stehen .

Nur der furchtbare Zorn hatte den Schuhflicker der Nne
Galaude die Drohung vcrgessen lassen können , die Collard

ihm eutgegengeschleudert hatte , indem er erklärte , er wolle

seine ganze Vergangenheit derjenigen entdecke », welche sich
für seine Tochter hielt .

Collard fühlte seinerseits , daß unter diesen Verhältnissen
Marche - Seul zu einem Exzeß wohl fähig war , indeß
diesmal fürchtete er sich nicht . Was konnte hier das Wort

aufgestellt und bestätigt worden sind, und deren Befolgung
die deutsche Sozialdemokratie ihre Siege , ihr Wachsthum
und ihre Macht verdankt .

Es wird allerdings zu einigen , persönlichen Aus¬

einandersetzungen kommen , diese werden jedoch — deß
sind wir sicher — sich nicht voü dem Boden demokratischer
Weltanschauung entfernen und die demokratische Grund -

läge unserer Partei unberührt lassen .
Der wichtigste Gegenstand der Tagesordnung ist die

Programm frage .
Als der Halle ' sehe Parteitag die Revision des Pro -

gramms beschloß , höhnte die gegnerische Presse , daß wir

nicht sofort , stehenden Fußes , ein neues Programm im -

provisirt hätten . Wir wüßten nicht , was wir wollten
— indem wir das „eherne Lohngesetz " fallen ge -

lasseit , hätten wir — vermuthlich aus Furcht
vor den „geistigen Waffen " unserer Feinde —

einen feigen Rückzug angetreten u. f. w. Wir lächelten
ob des albernen Geredes ; die mit der Ausarbeitung des

neuen Programm - Entwurfs beauftragten Genoffen lösten
ihre Aufgabe nach bestem Wissen und Können — feit
Monaten ist der neue Entwurf der Oeffentlichkeit und der

freien Kritik überliefert — und die Parteigenossen wie

die Gegner haben reichlich Zeit gehabt , zu prüfen .
E' ' . hocherfregliche Thatsache ist es — eine That -

sache , die den glänzendsten Beweis für die

Einheitlichkeit und die Homogeiutät
(Gleichartigkeit ) der Partei bietet — daß die ver¬

schiedenen Berbesserungsanträge und sogenannten „ Gegen -
entwürfe " sich prinzipiell und der wiffcnschaftlichen
Entwickelung nach vollständig auf demselben
Boden bewegen , ivie der Entwurf des

Vorstandes . Wir haben deshalb auch keine Veran -

lassung gehabt — was Anfangs unsere Absicht war —

in eine Besprechung der einzelnen Vorschläge und Ent -

würfe einzutreten . So weit dies nöthig war , ist es in

der „ Neuen Zeit " geschehen. Es kann uns nicht in den

Sinn kommen , den Entschließungen des Parteitags vor -

greifen zu ivollen . In jedem Fall wird die Programm -
frage leidenschaftslos erledigt werden . Eine Verweisung
der verschiedenen Entwürfe und Anträge vor eine

Kommission wird nicht zu vermeiden sein ,
und bei der Abwesenheit prinzipieller Differenzen
wird es der Kommission nicht schwer werden ,
sich über eine allseitig befriedigende Fassung zu

einigen . Ein ideale » , d. h. absolut voll -

k o m in e n e s Programm gehört natürlich ins Vereich
der Träume . Die beste Formulirung wird stets einer

Verbesserung fähig sein . Vor Allem kommt es auf den

eines Unbekannten gelten gegenüber einem Manne , den die

Regierung der Republik mit ihrem Vertrauen beehrt hatte .
Und da er keine Gewissensbisse kannte , sondern kalt -

blutig zu handeln gewohnt war , so fühlte er sich Herr der

Situation . Statt dem auszmoeichen , welcher ihn als einen
alten Polizei - Agenten bezeichnet hatte , ging er nun gerade
auf ihn zn .

— Nim, mein Freund , was wollen Sie von mir , was

fällt Ihnen eigentlich ein ?

Einige von Collards bewaffneter Begleitung folgten ihm
und baten , er möchte von den Worten dieses armen Teufels ,
ivelchcr jedenfalls ein Narr sei , keine Notiz nehmen .

Aber Marche - Seul hatte sich hoch aufgerichtet , auch er

hatte seine Kaltblütigkeit wiedererlangt und ivar entschlossen ,
diesem Elenden die Spitze zu bieten und ihn öffentlich zu
entlarven .

Vielleicht konnte er so dem Volke klar machen , in welche
Hände die Republik gefallen war .

— Bürger , sagte er , dieser Mann , dem die provisorische
Regierung ihr Vertrauen geschenkt hat , ist ein Polizei -
spion !

Diese Worte hatte Marche - Senl mit solcher Würde
und Hoheit gesprochen , daß diejenigen , welche ihn eben noch
drohend umringt hatten , schioiegen .

Der Revolutionär beschloß , ans dieser unerwarteten
Besserung seiner Lage Nutzen zn ziehen , und blickte den
Polizeiagcnten fest an , dessen Augen sich senkten , obwohl er
immer noch eine ruhige und verächtliche Miene zeigte .

Und nun sprach Marchc - Seul mit seiner harten vibri -
reuden Stimme , welche gewöhnlich einen großen Eindruck
machte .

— Ja , Du bist ein Polizeispion ! Vor drei Tagen '
überwachtest Du die Republikaner ebenso ivie mich ; Du dennn -



richtigen Geist in der Partei an ; und Programme
werden ja nicht für die Ewigkeit gemacht .

Der richtige G e i st aber wird den Erfurter
Parteitag beseelen . Die Vertreter der deutschen Sozial -
dcmokratie , die sich heute versammeln , bedürfen weder

unseres Rothes noch unserer Mahnung . Der Gedanke an
das W o h l und d i e Z u k u n s t d e r P a r t e i wird

ihre Entschlüsse bestimmen .
Hoch die deutsche Sozialdemokratie !

HochdieinternationaleSozialdemokratie !

Volikischc HU' l ' Cvlullk .
Verlin , den 13 . Oktober .

Geflickte Schienen und geflickte Gesetze . Diese
Parallele zieht nicht ungeschickt G. Pfizer in der Münchener
„ Allgemeinen Zeitung " , indem er die Thätigkeit der Re -

Visionskommission für das bürgerliche Gesetzbuch kritisirt .
Die Arbeit der Revisionskommission laufe auf das para -
graphenweise Ausflicken des bisherigen Entwurfs hinaus ,
wobei von einer gründlichen Umgestaltung , von der Schalung
einer „sozialen Rechtsordnung " nicht die Rede sein könne .
Die letztere hält er für nothwcndig auch gegenüber den von
der sozialdemokratischen Bewegung drohenden Gefahren .
Er meint , die Führer der revolutionären Sozialdemokratie
schauen den „konservativen " Kodifikationsbcstrebungen des

Bundesraths mit innigem Vergnügen zu : je hartnäckiger
er sich dem Ruf nach einer sozialen Rechtsordnung ver -

schließt , um so bälder , glauben sie — und sie glauben es

mit Recht — werde ihr Weizen blühen und werde für sie
der Tag der Ernte , werde der Tag des geivaltsamen Um -

sturzcs der alten , innerlich faulen Rechtsordnung kommen .

Für ihn handelt es sich darum , daß im Reichstage die

allgemeinen Grundsätze festgestellt werden , die in der heutigen
Gesellschaft Anerkennung fordern , solche aber im positiven
Recht der Gegenwart noch nicht gefunden haben und daß
die Ausarbeitung der ans diesen Grundlagen beruhenden
Einzelbestimmungcn einem oder mehreren Redaktoren über -

lassen werden . So würde eine soziale Rechtsordnung , ein

deutsches Recht ges chaffcu . Was Herr Pfizer darunter

versteht , darüber belehrt uns das Beispiel , welches er zur

Veranschaulichung uns vorführt , das Erbrecht . Dieses
selbst beseitigen zu wollen , könne nur „verrückte , vom Neid

beherrschte Gleichmacherei " beabsichtigen , die auch Ehe und

Eigenthum abschaffen möchte . Aber das derzeit herrschende
Erbrecht , welches auch der neue Entwurf ansrecht hält , be -

ruhe auf römischer Grundlage , nach welcher die Willkür

des Einzelnen über sein Eigcnthum auch nach dem Tode

zu verfügen , die Erbfolge aus Testament , gewissermaßen
das Natürliche , und erst beim Fehlen eines Testaments die

Verwandtschaft auch im entferntesten Grade eintrete . Das

deutsche Volk kannte von Hause ans überhaupt kein

Testament , die gesetzliche Erbfolge beschränkte sich auf die

Erbfolge der Hausgeuoffen uud der zu Schutz und Trutz
verbundenen und verpflichteten „Sippschaft " . Auf dieser
Grundlage , wünscht nun Herr Pfizer , solle im Reichstage
folgender Vorschlag gemacht werden , dessen Hauptbestim -
mungen wir hur wiedergeben :

„ Die leitenden Grundsätze für das Erbrecht sollen sein die

gesetzliche Erbfolge der Familiengenossen und der Ausschluß
deS Privattestameiits .

„ Erbberechtigte Familiengenossen sind die Verwandten ,

zwischen denen gesetzliche Unterhaltspflicht besteht , und die

Ehegatten . — Der Umfang des Erbrechts hat dem Umfang der

Unterbaltspflicht zu entsprechen . . . .
„Letztivillige Verfügungen unterliegen der Genehmigung

durch die Gemeinde - ( oder Kreis - oder Landes - ) Vertretung des

Wohnsitzes des Erblassers .
„ Bei » , Mangel erbberechtigter Verwandter und einer letzt -

willigen Verfügung fällt das Vermögen eines Verstorbenen an
den Staat , den Kreis oder ( und ) die Gemeinde zur Verwendung

für gemeinnützige und wohlthätige Zwecke . "

Herr Pfizer setzt zwar voraus , daß seine Vorschläge
auf Widerspruch stoßen werden , vor einem Vorwurf aber ,
denkt er , , verden sie sicher sein : „geflickte Schienen " werde

Niemand darin erblicken . Wenn Herr Psizer darin mit

Recht Flickerei sieht , daß man attf altem Juristen -
recht neues Recht aufbaut , so ist dasjenige , was er als

zirtest sie und ließest sie ins Gefängniß werfen . Du heißest
Collard ! wir kennen uns beide .

Diese letzten Worte des Marche - Seul riefen eine unge -
heure Erregung hervor . Dieser vom Alter gebrochene Greis ,
welcher sich wie ein junger Mann straff aufgerichtet hatte ,
konnte nicht lügen , sein offener Blick und seine sonore Stimme

zeigten die ganze Freimüthigkeit seines Charakters .
Die Insurgenten und die Bürger , welche die beiden

Gegner umringten , blieben unbeweglich und schweigend .
Einige von ihnen wandten sich sogar drohend und mit

fragenden Blicken gegen Collard .
Die Lage der ehemaligen Geheimagenten wurde gefähr¬

lich , er selbst begriff das wohl uud schien einen Augenblick
seine Sicherheit zu verlieren .

Aber Marche - Seul fühlte jetzt , daß die Menge auf ihn
hörte , er hatte jetzt es nicht mehr mit diesem elenden

Polizisten zu thun . Es war ihm uni Größeres zu thun !
Er wollte aus der Situation Nutzen ziehen , um alle Die -

jenigen aufzuklären , welche sich um ihn schaarten , und
wollte ihnen den Fehler klar machen , welchen sie soeben be¬

gangen hatten , indem sie gestatteten , daß schwindelhafte
Monarchisten und einige Republikaner voll Ehrgeiz sich der
revolutionären Bewegung bemächtigten .

— Bürger , sagte er , Sie können die Regierung nach
den Menschen beurtheilen , welchen sie Anstellungen giebt .
Mit Ausnahme von zwei oder drei Bürgern , welche durch
ihre Kämpfe gegen die Monarchie bekannt find , waren die -

jenigen , welche an ihr festhalten , bereit , Minister - Portescuilles
aus den Händen Louis Philipp ' s zu empfangen , wenn dieser
einige schmerzstillende Reformen bewilligt hätte .

Das sind die gegenwärtigen Herren der Republik . Sie
sind es , für welche das Volk während drei Monaten sein
Blut vergossen hat .

Wenn Sie nicht scharf aufpassen , so wird diese Republik
für die Arbeiter härter sein , als die Monarchie selbst /

Wie wollen Sie , daß diejenigen , welche von dem Schweiß
des Arbeiters leben , auch nur einen Augenblick daran denken
können , die zu befreien , welche sie in ihrem Müßiggange
unterhalten und unterstützen .

Woraus ist denn die Regierung zusammengesetzt ?, Aus

deutsches Recht ansieht und wiederherzustellen sucht , nur

erst recht Flickcrei . Das deutsche Recht hatte für die ver -

mögcnsrxchtlichen Verhältnisse die Oeffentlichkcit zur Grund -

läge . Das Eigenthum beruhte vorwiegend auf Grund und

Boden , seine licbcrtragnng war ein Akt öffentlichen Rechts
und erfolgte vor der Volksgenicindc . Jetzt , wo ganz andere

wirlhschaftliche Verhältnisse herrschen , wo das bewegliche
Kapital , das im altdeutschen Recht als „ fahrende Habe "
ohne Bedeutung war , zu einer das ganze Wirtschaftssystem
beherrschenden Macht geworden ist , wo die Volksgemeiude
der alten Deutschen gar nicht mehr existirt , jetzt will Herr
Pfizer den modernen Rechtswagen auf das alte �Geleise
zurückführen , da kann man wohl nicht mehr von „geflickten "
Schienen sprechen , sondern von einem vollständigen Geleise -
bruch . Die Gemeinde - ( oder Kreis - oder Landes - ) Vertretung
deS Testators , also vorzugsweise Landrath und Amts -

Vorsteher , soll die Volksgemeinde ersetzen ! Das „deutsche "
Recht und das römische Recht stehen uns gleich fremd gegen -
über , denn auch von ' crsterem trennen uns viele Jahr -
hunderte , in denen es durch das römische Recht verdrängt
war . Eine „ soziale Rechtsordnung " kann nur

auf dem Boden der Gegenwart geschaffen werden unter An -

erkcnnung der neuen sozialen Faktoren uud Prinzipien ;

dazu ist aber erforderlich , daß die gegenwärtig im Besitz
der Macht befindliche Gesellschaft überwunden ist . So

lange dieses nicht der Fall , mögen die Juristen Jahr um

Jahr cur einem bürgerlichen Gesetzbuch grübeln und

studiren , und ' sie werden doch weiter nichts zu Stande

bringen als „geflickte Schienen " . —

„ Das Kriegsbudgct ist stetig gestiegen und

wird in e i n e r ll c b e r z e ii g u n g n a ch noch iv e i t e r

steigen " — diese hoffnungsvollen Worte sprach der

österreichische Finanzminister in seiner Bndgetrede
aus . Und diese Worte , die für Deutschland ebensogut gelten
wie für Oesterreich , enthalten die beste Charakteristik unserer
heutigen Finanzlage und zeigen uns ohne Verhüllung die

„ Schraube ohne Ende " . —

Nndolph Pirchoiv beging gestern seinen 70 . Gcburts -

tag . Seine wissenschaftliche Bedeutung wird in der ganzen
Welt anerkannt . Daß er nebenbei die Schwäche besaß , als

Politiker im Gefolge des banausischen „freisinnigen " Philister -
thums zu gehen , wollen wir ihm um seiner wiffenschaftlichen
Verdienste willen um so eher nachsehen , als er durch da »

Lob der ganzen vulgären „freisinnigen " Zeitnngsprcsse , die

ihn als den „ihrigen " proklamirt , schon hinreichend dafür
zu büßen hat . —

j Die „ Freisinnige Zeitung " ist in ihren Bemühungen ,
das Publikum gegen die Bnchdrucker - Be -
wegung aufzuwiegeln , bereits aufs Daumenlntschcn
verfallen . Sie meint nämlich wörtlich und buchstäblich :

„ Der „ Vorwärts " vermag nicht zu leugnen , „ daß die sozial -
demokratischen Buchdrnckereien gar nicht daran denken , den

Buchdruckergehilscn die gciordcrten Lohnerhöhungen zu be -

willigen . " Damit das Publikum dieses Geschwätz der

„Freisinnigen Zeitung " für baare Münze nehme , hat die

Redaktion jenes Blattes das oben mit fetter Schrift ver -

deutlichte Gänsefüßchen einschalten lassen , damit es aus -

sieht , als habe der „ Vorwärts " das Augeführte oder so
etwas Aehuliches gesagt oder sage » wollen , und wenn die

„Freisinnige Zeitung " das Gänsefüßchen für einen Druck -

ehler deklariren wollte , so mag sie sich dabei erinnern ,
aß sie den neulich erwähnten Druckfehler des Fachblattes

der Buchdruckergchilfen durch die Bezeichnung „ein sonder -
barer Druckfehler " ja auch als Ausfluß einer böswilligen
Absicht hinstellte . Was sie andern zufügt , niuß sie sich gleichfalls
gefallen lassen . Zur Sache selbst haben wir zu bemerken , daß die

sozialdemokratischen Buchdruckereicn , d. h. auch alle jene Privat -
gcschäste , in welchen Blätter unserer Partei hergestellt wer -

den , selbstverständlich die Forderungen ' der Buchdrucker -
gehilfen erfüllen werden . Diese Forderungen gipfeln
in dem Verlangen nach dem N e u n st u n d e n t a g , was

die „Freisinnige Zeitung " , welche stereotyp nur von einer

Lohnbewegung spricht , zu vertuschen sucht ; im Zusammen -
hange damit steht eine Lohnforderung für den ausfallenden
Theil der Arbeitszeit . Nur was darüber hinaus an Lohnerhöhung
gefordert würde , erlaubten wir uns , unter ausvrücklicher

Bezugnahme auf den zweifellos nicht sonderlich guten Ge -

schäftsgang . als die Durchführung des Neuustundcntages

Advokaten , Journalisten und Gelehrten . Es giebt darunter

nur einen einzigen Arbeiter und sie werden aus ihm machen ,
was sie wollen .

Ja , ein einziger Arbeiter ! Während die Arbeiter die

Majorität der Nation bilden .

Verlieren wir nicht eine Minute , wenn Sie wollen , daß
das während drei Monaten vergossene Blut nicht umsonst
vergossen wurde ; folgen Sie mir , wenn Sie die wahre Re -

publik wollen , dann folgen Sie mir nach dem Hotel
de Ville !

Diese einfache , klare , aufrichtige und beredte Sprache
Marchc - Scul ' s hatte die Menge mächtig beeinflußt . Tie

Bürger , welche sich da in hellen Schaaren herandrängten ,
hatten wohl Zeichen der Unzufriedenheit gemacht , aber sie
hatten kein Wort zu sprechen gewagt .

Mehrere Arbeiter begriffen diese logische Beweisführung
und zögerten nicht , ihren Beifall laut auszudrücken . Collard

fühlte , daß er verloren war , wenn er sich aus dieser üblen

Lage nicht durch Kühnheit rettete . Ohne daher der Menge
Zeit zur Ueberlegung zu lassen , rief er laut :

— Bürger , mißtraut denen , welche heut die Regierung
anschwärzen .

Es sind Agenten der Monarchie oder der Herzogin von
Orleans . Das Königthum ist noch nicht todt , so lange es

Freunde hat , welche kühn genug sind , das Volk im Namen
der Republik zu führen gegen die Regierung der Republik .

Männer der Regierung , Republikaner , wie ich es bin
und wie es alle diejenigen sind , welche ihr ohne Eigennutz
dienen , zn verdächtigen , das heißt Euch angreifen und Eure

hcldenniüthigen Kämpfe und blutigen Opfer ungeschehen
machein

Infolge einer jener bei den großen Massen häufigen
Sinnesänderungen wendeten sich diejenigen , welche Marche -
Seul Beifall zugerufen hatte », plötzlich drohend gegen ihn .
Er begriff , daß er verloren war , kreuzte seine Arme über
die Brust und warrete , indem er mit verächtlicher Miene
die Drohungen und Beleidigungen ignorirte , welche ihm von
allen Seiten entaegengeschleudert wurden .

Collard entfernte sich siegesbewußt , ohne ihn auch nur
eines Blickes zu würdigen .

vor der Hand störend zu bezeichnen , und wir gingen da -

bei von der wohlbegründeten Ansicht aus , daß die an

Objektivität gewöhnten Buchdrucker auch Objektivität
unsererseits phantasicvollem Zujubeln vorziehen würden .

Wir hatten zu unserer Haltung umsomehr guten Grund ,

als eine etivaige Nied erläge der Buchdrucker

infolge von Forderungen , die lediglich des nicht er -

weislich guten Geschäftsgangs halber , zeitivcilia als zu hohe

wirklich empfunden werden könnten , aus alle übrige n

Gewerkschaften einen deprimirenden Eindruck machen müßte ,

während andererseits ein Sieg der Buchdrucker in der Frage
des Ncunstnndentages auf die Arbeiter der übrigen Gewerbe

von machtvollstem agitatorischem Einstuß _ sein würde . Eine

Rücksichtnahme auf den Unternehmerprosit — sei der Unter¬

nehmer welcher er ivolle — kennen wir nicht . Im Gegen -

theil , mag die schließliche Formulirnng der Gehilfenforde -

rungen aussehen ivie sie will , der „ Vorwärts " hält an dem

schon in Nr . 187 Gesagten fest :

„ Falls es hier und da der Brauch sein sollte , daß Arbeiter -

Urgmüsalioium ihre laufenden Drucksachen kontraktmäßig ver -

geben , wird es sich empfehlen , wenn schon jetzt bei etwaigem
Ablauf solcher ! kontrakle vor Abschluß neuer von den betr .

Trucker » die schriftliche Zusage mit rechtsgiltiger Verpflichtung
verlangt wird , daß sie die Gehilfenforderungen unter allen

Umständen bewillige n werden , wie sie in einem m i t

oder ohne Zustimmung der Prinzipalsorganisation zu Stande
kommenden Bnchdruckertaris für ganz Deutsch -
l a u d zum Ausdruck kommen . "

Der Minister dcö Innern hat sich in einer Ver -

fnaung an die Rcgierungspräsidien dahin ausgesprochen ,
oaß für die Beschäftigung der Gefangenen für Dritte

das Arbeiten im Pensum die Regel bildet und nur da , wo

nach der Art der Arbeit die ' Bestimmung eines Pensums
ausgeschlossen ist , die Arbeit im Tagelohn zulässig ist . Da

die Arbeiten im Tagelohn meist eine besondere Sorgfalt ,
ein besonderes Geschick oder ein besonderes Vertrauen er -

fordern , so sind mit Tagelohn - Arbciten nur solche Ge -

fangene zn beschäftigen , die diesen Anforderungen
entsprechen ; es werden also meist die besseren
Elemente unter den Gefangenen zn den Tagelohn -
Arbeiten ausgewählt werden . Daraus ergiebt sich,
daß die für diese Arbeiten zu zahlenden Tagelöhne erheb -
lich höher bemessen werden müssen , als die für das

Einzelpensum zu zahlenden Löhne . Die Zahl der für einen

Unternehmer im Tagelohn beschäftigten Gefangenen soll im

Verhältniß zn den Pensumarbeiten nur gering sein , damit

nicht durch eine zu weite Ausdehnung der Milderung des

Arbeitszwangcs — denn eine solche stellt die Tagelohn -
arbeit immer dar — der Ernst des Strafvollzuges geschädigt
werde . Die Höhe der Pensen ist nach der mittleren

Leistungsfähigkeit der Gefangenen zn bemessen , jedoch so,
daß die Erfüllung des Pensums eine ernste Anstrengung
und unausgesetztes sorgfältiges Arbeiten erfordert ; zu niedrig

bemessene Pensen würden den ernsten ' Arbeitszwang , den

der Strafvollzug erfordert , gefährden . Dabei wird sich er -

geben , daß die Mehrleistungen der geschickteren und ein -

geübten Gefangenen die Minderleistung der Lehrlinge , Un -

geschickten . Gebrechlichen , derart ausgleicht , daß die Zahl der

in einem Atonal geleisteten Pensen die Zahl der in »

Pcnsuin geleisteten ArbcUstage übersteigt , mindestens ab «

derselben gleichkommt .
So bildet die Gefängnißbehärde den Znchtmeister der

Gefangenen zu Gunsten der Privat - Untenichmcr . Sie ge-

währt diesen die tüchtigeren Arbeiter zn germgerein Tage -
lohn und den weniger tüchtigen und eingeübten zivingt sü
ein alle Anstrengung erforderliches Arbeitspensum mlf . Die

Gefangenen sollen den „ Ernst des Strafvollzugs " kennen

lernen , den Profit davon haben die Unternehiner und zu'

gleich ivird den „freien " Arbeitern ans dem Zuchthaus
heraus erhebliche Konkurrenz geschaffen . Die Rcserve - ArM«
der Arbeitslosen wächst dauernd und die Roth hilft die

Zuchthäuser bcvölkeri ». So »virlt die soziale Regie '
rungs - Weisheit . —

Die Aufhebung des Kornzolls in Deutschland würde
sofort der übermäßige » Vertheuerung der Lebensmittel ein

Ende machen . Freilich ist nicht zu erivartcn , daß die R« '

gierung , welche zwar den Nothstand der Großgrundbesitz «,
nicht aber den Rothstand der Arbeiter zu sehen vermag ,
aus eigener Einsicht die Kornzölle aufheben wird , ehe fi*
durch die Gewalt der Umstände dazu gezivungen wird . —

Ein Mann von riesigem Körperbau , mit bestialischen '
Gcsichtsausdruck stürzte auf Marche Senk zu und führte
nach feiner Brust einen gewaltigen Kolbenschlag indem **

schrie :
— Tod den Verräthern !

Marche Seul streckte die Arme zum Hiinmel empon
und rief :

— Es lebe die Re . . . .
Ein schwarzer Blutstrom , der ans seinem Mimde drang »

erstickte seine Stimme und er stürzte wie eine leblose Masst
zu Boden .

— Siehst Du , schrei nur : Es lebe die Regentschaft»
brüllte der , »velcher ihn soeben niedergeschlagen hatte,
während die Menge wüthend Beifall klaschte .

Zweiter Theil .
General Bon che r .

— Schon , schön , ich »verde thun , » vaS ich kann ; aber »vci�
Ihr Mann nur dieses eine Paar Schuhe hat , so läuft *

au den nächsten Tagen schon auf den »rackten Fußsohlen .
— Uno »vic viel wird diese Reparatilr kosten ?
— Wieviel ? Was zum Teufel soll ich dafür o« '

langen ? Ihr Mann hat keine Arbeit , — ohne Zweifel .
— Nein , mein Herr , Gott sei ' s geklagt . Und es si»*

schlechte Aussichten , daß cS sobald »viever Arbeit giebt ! 1
Die , welche eben gesprochen hatte , war ei »»« arme Fra»

»nit Gesichtszügen , die durch Elmd , Leiden und Thräne"
verkümniert uud abgehärmt erschienen . Sie war in

fadenscheiniges Gewand von grauer Farbe gekleidet , da »

fast nur in Fetzen ihre Glieder bedeckte , und sie zitt «�
denn der April hatte kaunt begoiuien uitd die Morg�
waren noch sehr frisch . J

Traurig und sorgenvoll stand sie vor der Kranibu ?
von Marche - senl , »velcher während der Unterhaltung ss .
Haupt »»»cht erhoben hatte und ganz vertieft schien in e»?-
gründliche Reparatur , welche er an einem Paar Ha '
stiefeln vornahm , deren Sohlen vollständig abgenutzt war�j
Marche - Seul begann von neuem , immer ohne aus die �

der er sprach , euren Blick zu werfen . ( Forts , folgt . )



_
Der Petersburger Korrespondent des „ Daily Telegrapb "

berichtet von einer Verschwörung gegen das Leben des
<iaren , welche in Kiew entdeckt worden sein soll . Tie
Polizei soll daselbst am letzten Sonnabend eine nihilistische
- biichdrnckcm beschlagnahmt haben , welche znr Anfertigung
revolutionärer Schriften gedient hat . — Auch von Stiidenten -
unruhen wird gemeldet . —

Die Parnellistischen Deputirten haben ein Manifest
an das irische Volk erlassen , in welchem es heißt , sie wollten
die nationale Unabhängigkeit aufrecht halten und den Kampf
fortseien , bis die Einigkeit der autonomen parlamentarischen
Partei wieder hergestellt sei. Es werde eine Konvention
maßgebender Iren einberufen werden , um geeignete Mittel
zur Durchführung des Parnell ' schen Programms vor -
zuschlagen . Die Unterzeichner des Manifestes sagen , sie
hätten keine Gemeinschaft mit den Abtrünnigen , welche die
Partei gespalten und den ersten Mann der irischen Rasse
zu Tode gehetzt hätten . — Ein ganz aussichtsloses Unter -
nehmen , dem die Tories vermuthlich nicht fernstehen . —

Ans den Vereinigten Staaten wird telegraphisch
gemeldet :

Nach dem soeben veröffentlichten amtlichen Bericht wird
der diesjährige Ernle - Ertrag an Weizen auf SSV 000 000 Bnshels ,
an Mais auf 2 000 000 000 Bushels , an Hafer auf 72S 000 000
Bushels geschätzt. Somit würde die bisherige anitliche Schätzung
bei Weizen um 40 000 000 Bushels , bei Mais um 10 000 000
Bushels und bei Haser um 25 000 000 Bushels überstiegen
werden . —

In Chili ist die Ruhe vollständig wiederhergestellt —
die Anhänger Balmaceda ' s haben sich überall unterworfen .
Die neue Regierung hat zwar das Standrecht noch nicht aus -
gehoben , aber Hinrichtungen haben seit Wochen nicht mehr
stattgefunden . In den ersten Tagen nach dem Sieg wurden

allerdings — zum Theil grausame — Repressalien geübt ,
allein dieselben werden durch die neuesten ausführlicheren
Nachrichten über die letzten Phasen des Bürgerkriegs aus -

reichend erklärt . Nachdem nämlich beide kämpfende Parteien
längere Zeit ziemlich schonend gegen einander vorgegangen
waren und z. B. namentlich das sonst in Südamerika übliche
Erschießen der Kriegsgefangenen unterlassen hatten , war von

Balmaceda , als er sah , daß es mit seiner Macht zu Ende

ging , diese humane Praxis aufgegeben worden , und

hatte er erbarmungslos alle Gefangenen erschießen lassen .
Uiid nach dem Sturz des Diktators folgte nun die natüv

liche Vergeltung . Jndeß — wie gesagt — wurde den

Repressalien bald ein Ziel gesetzt . —

(

Delegirteutvahlen zum Parteitag
�r. R i e s o p aus Berlin . Weimar
>ch u l z e aus Erfurt . Siel Heinzel .

Wahlkreis Bromberg
und Ilmenau Karl

Gelegentlich der letzten Konsiskatio » der „ Miinchcner
Post " schreibt das „ B a y r i s ch e Vaterland " : „ Das deutsche
Äteich wäre schwerlich untergegangen, , wenn die „ M. Post " nicht
konfiszirt worden wäre und die Leute , die etwa zur Versammlung
kamen , verschlossene Thören gefunden hätten . Wenn schon solcher

Lappalien halber konfiszirt wird , was soll erst dann geschehen ,
wenn es sich in ernsten Zeiten um ernstere Dinge handelt ? Hat
denn der konfiszirende Beamte auch eine Idee von dem

Schaden , den der Verleger von einer Konfiskation hat , die

hintendrein vielleicht gar nicht aufrecht erhalten
verden kann ? Das „ Vaterland " z. B. ist vor einigen Monaten

zweimal hintereinander konfiszirt worden , ohne dafi es auch nur

zu einer Anklage kam . Im Jahre 1870 wurde es 106 , »nl in

zwei Monaten konfiszirt, . der Verleger dadurch bankerott konfiszirt
und mit über 4000 fl . Schulden belastet , das „ Vaterland " von
über 10 000 Auflage im Juli auf elfhundert iin Oktober herunter -
konfiszirt , aber nicht eine einzige Anklage aus den konsiszirten
Nummern konnte erhoben werden ! Wer aber entschädigte den

Verleger Dr . Sigl ? Natürlich Niemand� ! "
Im Kampfe gegen das ' sozialdemokratische Roth will

auch die Geistlichkeit in Witten nicht mehr zurückstehen . Das

Presbyterium der dortigen evangelischen Gemeinde hat aus Anlaß
der vor Kurzem in » Nachbarorte Annen bei einem Leichenbcgäng -
nisse vorgekommenen sozialdemokratischen Demonstrationeu in
seiner letzten Sitzung beschlossen , alle in i t r o t h e n
Schleifen versehenen Theilnehmer eines Leichengefolges ,
sowie Kranzspenden mit rothen Schleifen ( bezw .
auch deren Träger ) am Eingangsthore des Friedhofes zurück -
z » weise n. Die Pfarrer sind ermächtigt worden , dies durch
den Todtengräber zu bewerkstelligen . Diese Maßregel — meint
die Geistlichkeit — wird sicherlich vor unliebsamen , störenden
Äluftrilten schützen , da Zuwiderhandelnde sich schwerer Strafen
gewärtigen müssen . —

Was sich doch die Wittener evangelische Geistlichkeit für un -

nöthige Arbeit macht ! Je mehr man die rothe Farbe der Sozial -
demokratie zu verpöncn sucht , um so treuer wird das Volk gerade
zu dieser Farbe halten . In , klebrigen ist es gleichgiltig , ob
ein Sozialdemokrat mit oder ohne solche Aeußerlichkeite », wie

sie rothe Kranzschleifen zc. bedeuten , begraben wird ; dieserhalb
sich Strafen zc. aufzubürden , können wir unseren Genossen nicht
anrathin . Es ist schade um jeden Groschen , den auf diese Weis «
der Beutel der allen Gesellschaft schluckt . An dem Tage , wo die

Sozialdemokratie über dieselbe gesiegt hat , wird so wie so auf
allen Bergen , Thürmen , Zinnen und Masten , in Land und Meer
das rothe Banner emporflatteru . Darauf kann sich das Wittener

evangelische Presbyterium und Alles , was sonst die rothe Fahne
fürchtet , verlassen .

Korrespondenzen und

Karteinachrichteil .
Au den Erfurter Parteitag richten die spanischen Partei

geuosseu folgendes Begrüßungsschreiben :
Werths Genossen !

Das Nationalkomiice der Arbeiterpartei sendet Euch im
Ncmen der spanischen Sozialisten seinen brüderlichen Gruß und
übeimittelt Euch den Ausdruck seiner lebhaftesten Sympathie .

Wir sehen in der deutschen Sozialdemokratie die Avant
( 3m de des internationalen Sozialismus und hegen nicht d: . : ge
ringiten Zweifel , daß Eure Beschlüsse durch ihre Einsicht , Wich
tiqlcit und Tragweite der hohen Bedeutung Eurer Ausgabe ent -
sprichen und von Nutzen für das Prolctauat aller Länder sein
werden .

Hoch die deutsche Sozialdemokratie !

Hoch die Verbrüderung aller Ausgebeuteten !
Für das R a t i o n a l k o m i t e e :

Pablo Jglesias , Francisco Diego, .
Präsident . Sekretär .

Madrid . 12. Oktober ISS1 .
» »

Frankreichs Sozialdemokratie begrüßt unfern Parteitag
im ParUi - Organ „ Le Socialiste " :

An die Delegirten der deutschen Sozial -
demokratie , versammelt aus dem Parteitag

zu Erfurt .
Werthe Genossen !

Ms der deutsche Reichstag , erschreckt durch Eure Wahlfiege
im Februar ISSV , gezwungen war , das AuSnahniegesctz , welches
kuch 12 Jahre laug außerhalb des Gesetzes stellte , auszugeben ,
»a beeilte sich die deutsche und französische Bourgeoisie zu er -
<üren , daß der « große Kanzler " sich getäuscht , indem alle Gewalt -

naßregeln , — welchen dieselbe Bourgeoisie erst zugeiubelt , —

eicht hätten verhindern können , daß die sozialdemokratische Partei
m Zahl und Kraft beständig zugenommen .

Sie prophezeite « inmüthig , daß das Euch nun wieder

srgebene gemeine Recht , wenn auch durch Polizeimaßregeln
and richterliche Berurlheilungen sehr beschränkt , dazu beitragen
»verde , die Zwietracht in Eure Reihen zu tragen , daß nur
cas Band des Sozialistengesetzes Euch zusammengehalten und
wenn dies gefallen , Ihr Euch selbst zerfleischen würdet . Die

bürgerliche Freiheit sollte die antisozialistische Lymphe sein , nach -
dem die Gewalt nicht im Stande gewesen , des gefährlichen
sozialistischen Mikrobs Herr zn werden .

Der Kongreß zu Hnlle brachte die erste Enttäuschung für
Eure Gegner . Ohne Zweifel wird der Parteitag , der Euch heute
in Erfurt vereinigt , Euren Feinden noch schlagender ihren Jrrthum
beweisen , und was sie auch thun mögen , zum Triumph des

Sozialismus führen .
Die sozialistische Arbeiterpartei Frankreichs , welche mit Stolz

und Freude Euren letzten Siegen in Thüringe » und in Bade »

gefolgt , hält fich verbunden , am Vorabend des Kongresses , welcher der

Sozialdemokratie Deutschlands ihr neues definitives Programm
geben wird , Euch ihre Sympathie und ihr Vertrauen auszu ,
drücken , mit welchen sie Euren künftigen Arbeiten ent

gegen sieht .
Deutsche Brüder ?

Ihr habt uns Marx und Engels gegeben , diese Zwei Großen

Theoretiker des wissenschafllichen Sozialismus , Ihr habt dem

Proletariat beider Hemisphären gezeigt , wie man die Gewalt be>

kämpft , Ihr werdet ihm auch zeigen , wie man aus der wieder

erkämpften Freiheit Nutzen zieht .
Mit der Unterstützung der Arbeiter aller Länder , die ent

schloffen sind , wie Ihr , ihre respektive » Regierungen zur Er -

Haltung des Friedens zu zwingen , seid Ihr vielleicht dazu be -

rufen , uns zu lehren , wie man in dem Kampfe gegen den aus
beutenden Kapitalismus diesen überwindet .

Hoch die deutsche Sozialdemokratie ! Hoch der internationale

Sozialismus !
Der Nationalrath

der französischen Arbeiterpartei .
De » n Programin - Entwurf stimmten ferner zu die Partei -

genossen von Sangerhausen .

Polizeiliches , Gerichtliches : c. Das Reichsgericht vcr -

warf am 3. Oktober die Revision der Halle ' schen Staatsanwalt¬

schaft gegen das vom dortigen Landgericht ergangene Urtheil ,
welches den Redakteur Richard I l l g e vom Halleschcn
„ Volksblatt " von der Anklage der Aufreizung freisprach . Dieses
Veraehen hatte die Halle ' sche Staatsanwaltschaft in dem Artikel

„ Mittelalter " gesunde » , und wollte dafür den genannten Partei -
genossen mit 6 Monaten Gefängniß bestraft wissen . Das Reichs -

gcricht war jedoch , wie schon angedeutet , anderer Meinung , der

Rcichsanwalt beantragte sogar selbst die Freisprechung , da in
dem Artikel eine Aufreizung nicht enthalten sei . So sehr können

sich selbst Staatsanwälte irren ! —

? Die Agitation der französische « Sozialdemokratie zu
Gunsten der Protestkandidalur Paul L a s a r g u e , der im

ersten Liller Wahlkreis aufgestellt ist , verspricht eine äußerst leb

haste zu werden . Die W. rhl . findet schon . an, 25 . Ollober statt .
Der genannte Genosse , welcher durch seine Gefängnißhaft ver -

hindert ist , persönlich für seine Wahl einzutreten , hat vom Gefängniß
St . Pelagie aus an seine Wühler einen Aufrus erlassen , in welchem
er die Arbeiter mit feurigen Worten auffordert , durch seine Wahl
Protest einzulegen gegen das Niederschießen unschuldiger Weiber
und Kinder in Fourmies , sowie das von Unternehmern gegen
Proletarier verübte Klassenurtheil .

M. Hektar Dcpasie , der osfizielle Kandidat , hatte den Minister
des Innern um die provisorische Freilassung Paul Lasargue ' s er -

ucht . Darauf antwortete Lafargue :

„ Ich erkenne Depasse nicht das Recht zu , etwas für mich zu
verlangen . Das Recht , meine Freiheit zu beanspruchen , gehört
nur den Wählern .

Die Arbeiterpartei , welche meine Kandidatur aufgestellt hat ,
will , daß die Wähler nach dem Kandidaten der Mörder den

Kandidaten der Gemordeten hören , denn s i e sind berufen , über

den Fall Fourmies zu richte », das Verdikt der 12 kapitalistischen

Geschworenen zu breche », die Thür meiner Zelle und diejenige
Culine ' s zu öffnen , die Verantwortung für das vergossene
Blnt den Unternehmern und den mit ihnen verbündeten Zivil
und Militärbehörden aufzuladen , welche zusammen , nachdem sie
die Arbeiter provozirt , durch ein Massalre die revolutionären

Sozialisten ersticken zu können glaubten. �
' JnleS Gucöde erläßt im ' Rainen des Nationalraths
der sranzöfischen Arbeiterpartei einen Aufruf zur Bcthciligung
an dem am 26. November in Lyon tagenden Parteikongreß der

z

Die Parteigenossen Kiels stimmtem dem

würfe des Parteivorstandes zu und tadelten auss

Haltung der sogen . Berliner Opposition .

ramm - Eut
ärsste die

französischen Sozialisten .

Bereinigungen , Gruppe » ,
ZNlaß hierzu haben Vertreter aller

»ewerkschastSkammern , sobald sie , ohne
der Partei "offiziell beigetreten zu sein , deren Programm und

Taltck anerkennen .
Die provisorische Tagesordnung führt folgende Punkte aus
1. Bericht des Natioualralhs .
2. Siluationsbericht der einzelnen Delegirten über den Stand

der Partei .
3. Etwaige Abändcrungsanträge bezüglich der Verwaltung
4. Die Resolutionen des internationalen Kongresses zu Brüssel

und deren Ausführung .
5. Der I . Mai 1892 und die nächsten Kommnnalwahlen .
6. Neuwahl des Nationalraths und Festsetzungs des BorortS

für de » nächsten Kongreß 1892 .

iZtizio . le Mebevstrhk .
Achtung , Metallarbeiter ! Den wiederholten Anfragen

um Abrechnung gerecht zn werden , ersuchen wir alle diejenigen

Kollegen , welche noch im Besitz von Bons für den Metallarbeiter -

Kongreß zu Frankfurt a. M. sind . dieselben innerhalb 8 Tagen

abzurechnen , widrigenfalls die Namen der Betreffenden ver -

öfsentlicht werden müßten . « . . . .
D i e K o m m i s s i o n z n r A u f b r , n g n n g d e r

De l e g ir t e n n n k o st e n znm Ko n g r e ß Fr a n k f u r t a . /M

Benno Stabern ack , Karl Trittelwitz ,

Wrangelstr . 85 . Kottbnserstr . 4.

Richard Neu mann ,
Reinickendorserstr . 14.

Auch in Schalke und Gelsenkirche » wehren sich die

Feilenhauer gegen eine Lohnreduktion . Sie arbeiten in der

letzten Woche ihrer " Kündigungsfrist und bitten um Fern -
Haltung des Zuzugs , welchen die Fabrikanten durch

Zeitungsinserate und Agenten zu . erhalte » hoffen .

Tie Former der Firma Darmann und Komp . l « Wald

bei Soliuaeu streiken , weil ibnen vro Kilo Guß 2 Pf . weniaer

«zahlt werden . sollten , wofür das Nachseben des Guffe - vöM

Geschäft besorgt werden sollte . Mit 1 Pf . Abzug hatten sich die

Arveiter einverstanden erklärt , die Firma ging jedoch darauf nicht

ein . Bei dem bisherigen Lohn mußten die Former nach einem

Bericht der „ Bergischen Arbeiterstimme " schon 13 —14 Stunden

arbeiten , um etwas zu verdienen — bei dem gekürzten Lohne

würde sich diese ungebührlich lange Arbeitszeit auf 16 —17 Stun -

den erhöht haben . Nur zwei Former arbeiten zu� den neuen

Bedingungen , darunter einer , welcher vom Militär entlassen

worden . Um Fernhaltung des Zuzugs wird dringend Zebeten .
Alle arbelterfreundlichen Blätter sind um Abdruck ersucht .

Die Feilenhauer und Schleifer der Firma Rössemann
und Kühuemanu i » Budapest haben wegen Maßregelung eines

Kollegen dieArbeiteinge stellt .

Die Direktion der Niederlagen von HayS u. Chamber -
lain in London versuchte den Lohn zu kürzen , daraus beschlossen
die Arbeiter den Streik .

Der Streik der Schuhmacher im nordöstlichen Schott -

land , während dessen ziemlich einvierteljährigcr Dauer beinahe

ämmtliche Schuhfabriken zu Arbroat , Carnoustie , Aberdeen ,
Dundee und anderen Plätzen , welche mit die besteingerichteten
Fabriken des Landes besitzen , stillgestanden haben , ist b eendigt .
Der Streik kam zum Ausbruch , weil die Fabrikanten einen gleich -
mäßigen Lohntarif für den ganzen Bezirk einführen wollten . Die

Arbeiter in Dundee , welche den geringsten Lohn bekamen und

iirchtcten , daß diejenigen der anderen Plätze auf dasselbe niedrige

Lohnniveau gestellt werden würden , legten zuerst die Arbeit nieder

und forderten höhere Löhne . Die zu der Fabriranten - Assoziation
gehörenden Firmen drohten , an sämmtlichen Plätzen die Fabriken

zu schließen , wenn die Dundeer Arbeiter die Arbeit nicht wieder

aufnähmen , und da letztere auf ihrer Forderung beharrten , so
wurde die Drohung in der That ausgeführt . Der von den Fabri -
kanten aufgestellte Lohntarif wurde dann von den Arbeitern ver -

morsen , und es gingen drei Monate hin , ehe die Arbeiter sich
bereit erklärten , gemeinschastlich mit den Fabrikanten zu berathen .
Der jetzt für den ganzen Distrikt vereinbarte Tarif wird als ein

' ehr hoher angesehen und scheint beide Parteien zu befriedigen .

Ein Aufruf an die Gehilfen deS Berliner Photo -
qrapheu - GewerbeS kam uns dieser Tage zu Gencht . In dem -

elben , welcher vom Verein photographischer Mitarbeiter ver -

öffentlicht ist , werden die Gehilfen jenes Gewerbes zum Besuche
der morgen , Donnerstag , den 15. Oktober , in Lammer ' s Klub -

Haus , Kommandantenstr . 72 , Abends i/eS Uhr , beginnenden Ver -

ammlung eingeladen . Wie wir hören , sind die Verhältnisse auch
m jenem Gewerbe für die ' Arbeiter derartig unbefriedigende , daß
nur freudig zu begrüßen ist , wenn auch die PhotographengehUsen
endlich einsehen , daß nur durch eine gute Organisation eine

Besserung ihrer Lage herbeigeführt werden kann . Wenn es zu -
treffend ist , daß die Arbeitszeit bei den Photographengehilsen
durchschnittlich 10 —12 Stunden beträgt und diese Arbeiter sogar
der geregelten Mittagspause ermangeln ; wenn ferner von einer

Sonntagsruhe keine Rede ist und die Behandlung , sowie das
Salair ( durchschnittlich 75 M. pro Monat ) auch oft zu Klagen
Anlaß geben , dann müssen wir uns allerdings wmidern , daß
nicht schon längst eine Vereinigung der Photographengehilfen
besteht , welche die Interessen derselben wirklich wahrnimmt , und
wir ralhen deshalb jeden Gehilfen jenes Gewerbes dringend , die

erwähnte Versammlung zu besuchen . Das ist er sich und seinen
Kpllegen schuldig .

Buchdruckerbewegnufl . Nach einer Mittheilung der „ Voss .
tg . " ist den in der Druckerei der „ N e u m ä rkis ch en

Zeitung " ( Firma Schneider & Sohn ) beschäftigten Mit¬

gliedern des Unterstützungsvereins deutscher Buchdrucker ein R e «
v e r s vorgelegt worden , nach welchem sie sich bei 300 M. Kon -

ventionalstrase�verpflichten sollten , von der Bewegung für
den Neunstnndentag abzustehen . Tie Vereins -
Mitglieder unierschrieben nicht und wurden infolge dessen sämmt -
lich gekündigt . Aehnliches ist auch und zwar schon vor dem
Zusammentritt der Buchdrucker - Tariskommission aus anderen
Orten gemeldet worden , womit hinlänglich bewiesen ist , daß die
Prinzipale sich schon wie im Kriegszusiande gerircn . Die sogen .
„ Friedensliebe " der Prinzipale ist also nur eine Täuschung , aus
die hinein zu fallen am allerwenigilen das Publikum ein
Jntereffe hat . Wenn die Buchdruckergehilfcn aus dem Vorgehen
der Prinzipale zu der ihnen passenden Zeit die Konsequenz
ziehen , werden die wohlhabenden Buchdruckereibesitzer die letzten
sein , deren Partei das Publikum ergreist . An den Partei -
genossen in Landsberga . W. liegt es nun , dafür zn
s orgen , daß seitens der Arbeiter der „ Neumärkischen Zeitung " jedes
Inserat entzogen und das Abonnement darauf abbestellt wird .
Blätter , die in Druckereien hergestellt werden , welche die Freibeit
ihrer Arbeiter in solcher Weise anzutasten wagen wie jenes Ge -

schüft , dürfen von den Arbeitern um keinen Preis unterstützt
werden .

ine große Versammlung der Hamburger
Buchdrucker - Gehilfen faßte mit allen gegen eine Stimme
solgcnde Resolution :

„ Die am II . Oktober im Sagebiehl ' schen Etablissement von
900 Personen besuchte Allgemeine Buchdruckcr - Versamnilung , wel -

cher als Gäste Prinzipale , Hilfsarbeiter und Hilfsarbeitermnen
anwohnen , erklärt sich mit den Ausführungen des Gehilsen -
Vertreters einverstanden und spricht ihr Bedauern ans über die

schroffe Zurückweisung aller Gehilfenforderungen und hätte nament -
lich von Seiten der Hamburger Prinzipale erwartet , daß sie ihrem
Vertreter den Auftrag , eine Verständigung herbeizuführen , ge -
geben hätten . Da dies bedauerlicher Weise nicht geschehen ist ,
so gelqbt sich die heutige Versammlung einmüthiges Festhakten
an den von den Gehilsen ausgestellten Forderungen und wird

zur Durchführung derselben keine Opfer scheuen . In die leiten -
den Personen setzt die Versammlung das Vertrauen , daß sie das

Interesse der Allgemeinheit zu wahren wissen werden . "

Der AnfsichtSrath der haunöverschen Maschinenbau -
Aktiengesellschaft vorm . Egestorf beschloß , der General -
Versammlung 16 p C t. Dividende gegen 9 im Vorjahre auf
die alten Prioritäten und 6 pCt . Dividende gegen 6 im Vorjahre
auf die Prioritäten LitteraB vorzuschlagen . Außerdem kann der
Aussichtsrath den glücklichen Altionären mittheilen , daß das Werk

ur Zeit voll beschäftigt ist . auch noch für längere Zeit Aufträge
at , überhaupt die Aussichten für die Zukunft die besten sind .

Hoffentlich b e e i l t sich die Direktion , auch — wenn es nicht
schon geschehen , was unwahrscheinlich — den Arbeiter » die
beste n Löhne zn zahlen und ans dem Werke die k ü r z e st e
Arbeitszeit einzuführen , damit die Arbeiterschaft von dem Gedeihen
des Werkes auch etwas hat .

Die Zahl der Verglentc , welche im Jahre 1890 auf den
unter Aussicht des preußischen Staates stehenden Berg -
werken beschäftigt waren , belies sich auf 338 505 gegen 314171
im Jahre 1889 . Die Zunahme belief sich im ObcrvergamtSbezirk
Breslau auf 7033 , Halle 1541 , Clausthal 213 , Dortmund 11 916
und Bonn aus 3627 ' Mann .

Die „ Solidarität " , Organ für die Interessen der ge -
sammten Arbeiter der Glas - , Porzellan - und Thonwaaren -
Industrie Oesterreichs , erscheint nicht mehr in Reichenberg .
sondern in Gab lenz , Gebirgsstr . 71 . Alle Zuschriften und
Geldsendungen sind nach letzterem Orte zu richten .

Sämmtliche Bauhaudwerker des Departements de la
Seine ( Paris und Umgegend ) , welche organisatorisch znr Zeit
noch in viele Gruppen zerfallen , werden in Bälde , sosern die in »

Gange befindlichen Verhandlungen erfolgreich sind , eine einzige
Vereinigung darstellen , deren Mitglieder dcu- - - «sie Zahl von
100 000 erreichen dürsten .



Theater .
Mittwoch , den 14. Oktober .

Vpernlxanv . Die Meistersinger von
Nürnberg .

Schanspielhnno . Der neue Herr .
Keriiner Ths « ter . Wilhelm Tell .
Deutsches Theater . Das Winter -

märchen .
Uessing - Tlieater . Falsche Heilige .
Kestdeui - Thrater . Von Dreien der

Glücklichste . — Vorher : Besuch nach
der Hochzeit .

Wallner - Th rater . Teleplzon - AmtVII .
Friedrich - Willielmitädt . Theater .

Der arme Jonathan .
Themas - Theater . Herr und Frau

Doktor . Hierauf : Der Präsident .
vstend - Theater . Die Räuber .
Kelleallianre - Theater . Jung -

Deutschland zur See .

Adolph Crntt - Theater . Der

große Prophet .
Aleranderplah - Theater . Schwarze

Brüder .
Feenpalast . Spezialitäten - Vorstellung .
Gebrüder Dichter ' » UariStt . Spe¬

zialitäten - Vorstellung .
Theater der Ueichshallei » . Spe¬

zialitäten - Vorstellung .
Minter - Garten . Spezialitäten - Vor -

stcllung .
KonKordia - Dalast - Theater . Spe -

zialitäten - Vorstrllung .
Kaufmann ' » Variete . Spezialitäten -

Vorstellung .
Eiskeller . Theater und Spezialitäten -

Vorstellung . _

heaterdUeich « hallen

Gr . Vorstellung .

leu Senjfttu
Runmttll

im großen Programm .
Xvr Novitäten !

Anfang der Vorstellung V' /z Uhr .

Gs,atweäl,sche

M- WM Bierhallen .
�oulmauänotenstr . 77 —79 .

Heute sowie täglich :

t , i - gL » Auftreten der

Hamburger Gaudebrüder
Konzert - und Koupletsänger .

Anfang Wochentags 7Vs Uhr . Sonntags
k Uhr . Entree : Wochentags 1O Ps . ,

Sonntags 2 ' j Pf .
Empfehle meinen berichinten Kittags¬

tisch ä la Dnval . 3 Kegelbahnen
6 Billards , 2 Säle . 1169L

MlijMUt Buggenbagen
am fAoritzplatx .

Täglich :

Unterhaltung s - Musik .
Direktion A. Dödmann .

Dienstag und Freitag : Val2 « r - tihsns .
Großer Frühstücks - und Mittagstisch .

Spczial - Ausschank von Patzenhofer
Export - Bier , Seidel lö Ps .

341 F . Mittlen .

Passage -
Fanopticam

und

Tlieater

¥a�iete

I . Ranges
50 Pfennig .

Prinzeß Pauline,
die lebende Puppe in

Laswn ' s Panvptienm
EfSf ohne

Eirtra - EniB ' ee .
Eutree 50 Vf . Kinder 25 iif .

Feen - Falast
Burgstraße , neben der Börse .

SzjeMW. - Theliterl . Ranges.
Ans . : Wochentags 7l/z Uhr . Entree50Ps .

„ Sonntags KVz „ „ 75 „

Welt- Restamant ,
Dreodrnrrstr . 97 ' .

Täglich Uordd . Sänger .
II . Saal Llnftr . d. Damen Fr . volssch ,
Frl . Leander und des Hrn . Schröder

und Elmano .

Ans . 7 Uhr . Entrce 15 Ps . , Sonnabend
23 Pf . , Sonntag 33 Pf . inkl . Progr .

4 Llegelb . , 3 Billards , 3 Orchestrions .

Nebeliu ' s Restaurant
108 Langeftraße 108 ,

empfiehlt sich zur geneigten Beachtung .
Ein kleiner Saal steht Sonnabends
Vereinen zc. zur Verfügung . 13271 .

Freunden und Genossen empfehle
mein Veias - und Dairic fu - Bier - Lokal .

Franz Wäiier ,
( Kefnndbrunneu , Badsiraße 23 .

vsnous « Kens .
Karlstrahe .

Mittwoch , den 14. Oktober , Abends
7V « Uhr : Gala - Vorstellung .
Zum 26 . Male : uAuf Helgo¬
land « , oder : ,,Gbbe und Llulh " ,
große hydrologische Ausstattungs -
Pantomime in 2 Abtheilungen , mit
National - Tänzen ( 63 Dame » ) , Auf¬
zügen sc. , Dampfschiff - und Boot¬
fahrten , Wasserfällen , Riesen - Fontänen
mit allerlei Lichteffekten sc. , arrangirt
». inscenirt vom Dir . E. Rem . Kunst -
schivunmerinnen 3 Geschv . Johnson .

Schluß - Tableau : Grande Fontaine In -
miaeuse , in einer Höhe von mehr
denn Lv Fuss ausstrahlend .

Außerdem : Elimar ( Sirickspringer )
vorgeführt v. Frl . Gceana Renz . Cyd ,
geritten von Herrn Gabore ! . Jen de
la rose geritten von Frl . Clot . Hager
und Mlle . Tbereslua . Orient . Hanövcr

ger . von 16 Damen . Sisters Lawrence
am fl . Trapez . Austreten der Reitkünst¬
lerinnen Mlle . Briaiore und Frl . Adele
sowie der Reitk . Mrs . Alex . Briatore ,
Franks u. Pierre sc. Komische Enträes
von sämmtl . Klowns .

Täglich : „ Auf Helgoland " .
F . Konz , Direktor .

Circus 0. Schumann .
Frirdrich Karl - Ufer , CckeKarlstr .

Heute Abend fVe Uhr : Gr . Grtra -
Vorstellung mit neuem Programm .
Besonders hervorzuheben : Zum i . Male

Doppel - Jockey , Konkurrenz zwischen den
beiden vorzügl . Jockey - Reitern Mr . Joe

Hodgini «. Victor Bedini . 3 fache Spring -
fahrschnle mit 3 engl . Vollblnt - Pserden
geritten von Herrn Ernst Lchnmann .
Parforre - Reilerin Miß Edith Adams .
Gebr . Stelling am Zfacheu Reck . 3 Rapp¬
hengste in Freiheit vorgeführt von Herrn
Kax Schumann . Zum 1. Male : Auf¬
treten der Drahtseilkünstlerinnen Miß
Adele und Emma Hodgini in ihren groß -
artigen Leistungen auf dein Doppel -
feil . Saltoinortal - und Flick - Flack -
Reiter Alexander . Schulpferd Albert
geritten von Fräul . Adele Schumann .
Komische Entrees der beliebten Klowns
Lfüle Fred und Tanti .

Zum 12. Male : Eine Dacht In
Uenedig . Neueste Original - Wasier -
Pantomime in 2 Nbtheilungen mit
sensationellen Licht - n. Wassereffekten .
4 Wassernymphen sc.

Morgen : Große außerordentl . Vor -
stcllung . Neues Programm III
Gin » ßlacht in Venedig .

Präuscher ' e anatomische *

MUSEUM
Kommandantenstr . 80 —81 .

SitltelJÄSÄ
Sinfinz ii . Fttitliz : ?«ntaz.
Entree 53 Pf . , Militär 25 Pf . [ 1421L

Zur gtmiiWen Skat - Ecke
Ackerstraste 20 ,

Eingang Elisabethkirch - Straße Nr . 13

G . Wiizei .
NB . Für gute Speisen und Getränke

wird bestens gesorgt . 2343b

Jeden Mittwoch großes Gänfe -
Anofchieben bei Aug . Altmann ,
Liibbrnerstraste 18 .

_
2363b

Kräftiger Mittagstifch .
( Gute Hausmannskost . ) 19l7b

P. Schumann , Ehansseestr . 67 , H. p.

AJereinssimmrr ( 25 —33 Pers . ) , sep . ,
U z. v. i. Hus arenkeller , Wassergasse 12.

2 Vereinszimmer z. vergeh . Probststr . 17.

ßin kl. Saal u. 2 kl. Vereinszimmer sind
noch einige Tage in der Woche frei

Adalbertstr . 3. _
142 iL

Ztereinszimmer mit Piano zu ver -

y geben . Jglisch , Skalitzerstr . 76.

Ztereinozlnlmer mit Piano sofort
�7 zu vergeben N. , Puttbuserstr . 35 .

am hiesigen Plage bekanntlich

Gröstte Anawahl . Garantirt

sicher brennende Tabake .
Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befind ! . Rohtabake sind am Lager .
A. Goldschmidt , Spandauerbr . 6,

am Hacke ' schen Markt . (746�

kr . Ritzliedn-Brrsiimiiiliiiz
der Orts - Kraukenkasse für die

Wäschefabrikation
am Mittwoch , den 14. Oktober 1391 ,

Abends 8 Uhr ,
im gr . Saale derVrauereiFriedrichshain

(fr . Lips ) , vor dem Königsthor .
Tagesordnung : 1. Freie Arztwahl

oder Zioangs - Aerzte ? Referent : Herr
Dr . 0. hl iiiler . 2. Diskussion . 3. Bericht
der Telegirten zur Generalversammlung
eventuell Stellungnahme zur nächsten
Generalversammlung . 349/8

Um recht regen Besuch dieser Ver -

saunnlung svird im Interesse der svich -
tigen Sache gebeten .

Im Auftrage mehrerer Delegirten :
Emil Löhring ' Kottbuser Damm Nr . 93 .

Am Montag , den 12. Oktober ,
Morgens 6 Uhr , verstarb unser
lieber Freund und Genosse , der
Goldarbeiter Otto Feycr .

Alle die , welchen seine ruhige
aber feste und überzeugte Wirksam -
keit für die Ziele der Menschlichkeit
bekannt ivar , wird sein Scheiden
aus diesem Kreise schmerzlich be -

rühren . Dem treuen Kämpfer sei
die Erde leicht ! 1422L

Die Beerdigung findet Donners -

tag , 15. Oktober , Nachm . 4 Uhr ,
von der Leichenhalle des neuen
Sophien - Kirchhofes auf dem Ge -
sundbrunnen , aus statt .

Keine betrübten Freund »
und Genossen .

Montag Morgen verschied nach
kurzem aber schweren Leiden smser
Kollege , der Goldarbeiter Otto
Foyer , Alle die ihn näher
kannten , wissen , daß wir in ihm
«inen guten und treuen Kollegen
verloren haben , dessen Andenken
wir stets in Ehren halten sverden .
Seine langjährigen Kollegen der

t Goldsvaarenfabrik R. Hirsekorn . I

Verband deutscher Geld - u. Silber¬
arbeiter n. rerw , Berufsgenossen . I

Zahlstelle Berlin .
Allen Mitgliedern zssr Nachricht ,

daß unser Verbandsgenosse , der
Goldarbeiter Gtta Fester ,

am Montag , 12. d. Mts . , Vor -
mittags , verstorben ist . Die Be¬
erdigung findet am Donnerstag ,
den 15. d. Mts . , Nachm . 4 Uhr ,
von der Leichenhalle des Sophien -
Kirchhofes ( Gesundbrunnen ) aus
statt . Um rege Betheiligung bittet
163/16 Der Vorstand .

Am 12. d. Mts . entschlies nach lang -
jährigen schweren Leiden unser Vereins -
snitglied , der Zimnicrer

Karl Schnftider
im Alter von 34 Jahren . Die Beerdi -

gung fisidet am Donnerstag , 15. d. Mts . ,
Nachmittags 2 Uhr , vom Trauerhanse
Forsterstr . ' 39 nach des » Emsnaus - Kirch -
hos in Britz statt . 2355b

Der Vorstand des Veerdlanngs »
verein « Herll » » » Jimmerlente .

Hiermit die traurige Nachricht , daß
meine Frau Wilhelsnine , geb . SS» rat ,
am Sonntag Abend nach lange » schweren
Leiden entschlafen ist . Um stille Theil -
nahine bittet Otto Oerg ,
2363b Zliederschönwride .

Die Beerdigung findet Donnerstag ,
Nachmittags 2 Uhr , vom Krankenhause
asn Urban nach dem Kreuzkirchhofe statt .

Allen Denen , die siseinem lieben Mann ,
desis Tapezirer Victor Barnitzky ,
die letzte Ehre erwiesen und ihn zssr
Ruhestätte begleitet und sssir in jeder
Weise treu zur Seite gestanden habess ,
sage ich hiermit meinen tiefgefühlten
Dank . 236Sb

Mittiv » M. Karnllzkst .

Wir sagen hiermit unseren innigsten
Dank für die zahlreiche Betheiligung
asn Begräbniß ussseres liebeis Richard
Faefsch , sowie auch dem Gesangverein
„ Jmssser froh " , svelchem leider Polizei -
licherseits untersagt wurde , asn Grabe

zu singen . 2365b

Di » Kinterbliebeurn .

Verein der in Auchbindereie »
u . « erw . Ketrieben beschäftigten
Arbeiterismeu ( Verbandsverein ) .

Donnerstag , den l5 . Oktober , Abends

präzise 8 Uhr :

Generalversammlung
in Feuerstein ' « unterem Saal , Alte

Jakobstr . 75 . 1. Vortrag des Herrn
I . Türk über Frauenbefreising . . 2 . Wahl
der Revisorinnen . 3. Vorlegung der

Geschästsordnnng . 4. Verschiedenes
ussd Fragekasten . Männliche Verbands -

snitglieder haben Zutritt . Mitglied ? -
bssch legitimirt . Mitglieder sverden

jedess Sonnabend von 3 — 9 Uhr im

Arbeitsnachweis , Dreedenerstr . 1 16,

assfgenosnsnen . 437/1

ünterstiitziingsvereln
deutscher Tabaksarbeiter .

Zahlstelle Berlin .

Donnerstag , 15. d. M. , Abds . SV, Uhr :

Mitzlieier -KttsaMliilg
bei Feindt , Mein - Ktrastr | tr . 11 .

Tagesordnung : 1. Abrechnung vom
III . Ouartal . 2. Die Statistik des

Magistrats über Lohn - und Ersverbs -
Verhältnisse . 3. Antrag des Mitgliedes
M. Otto den „Gesverkschafter " betreffend .
4. Sonstige Vereinsangelegenheiten .
339/3 Der Kevollsnächtigt ».

Ehrenerklärung . Die von mir
infolge falscher Information gegenüber
dem Barbier Fiesker , Kastanien - Allee
Nr . 21 wohnhaft , gethane Aeußerung ,
daß derselbe in Polizeidierssten stehe,
nehmt ich hiersnit zurück , da Besveise
nicht beizubringen sind . 23ö4b

R. Auguotin .

Sozialdemokratischer Wahlverein
im 3a Berliner Reichstags - Wahlkreis .

Große Versammlung
um Douuirstag , den 15 , Oktober , Abends 8 Uhr ,

_ _ _
in Ooigmttller ' s Salon , Alt - Jakobstraße | tr . 48 a. TsS

Tagesordnung :
1. Vortrag . Referent : Genosse Pinn .
2. Diskussion . „ „ „ „ „
3. Verschiedenes . �33 19

Gäste haben Zutritt . Der Verstand .

Ftakttang , BVäaurea « Be�iinsS

Außerord . General - Mitglieder - Versammluug
de « im Jahr » 1886 poliseilich geschlossenen

Vtttius zur Wahruilg Kr Znterejsen kt Verlintr Atmer
um Daunrrstug , den 15 . Oktober , Abends 8

885 " in Orschel ' s Salon , Sebustiunstruhe | tr . 39 . " £ 512
Tagesordnung :

1. Abrechnung des Kassirers sosvie des Ausschusses .
2. Was soll mit desn Vermögen sowie mit den Utensilien geschehen ?

evenwell Beschlußfassung hierüber .
3. Verschiedene ? .

Hierzu sind sämmtliche Vorstandsmitglieder , Aissschuß und Revisoren

eingeladen . Maurer , die nicht Mitglied sind , haben Zutritt , sind jedoch nicht

stimmberechtigt . Sänlenanschlag findet nicht statt .
233/13 F . Grothmann , Stettinerstr . 19a .

Große Versammlung
ötS Mgtm. Akblitniiuiti - BminS siimmtlilhn Bn»sSj«ei | e

Kerlino und Umgegeud ( Filiale I. , Moabit )
Mittwoch , den 14. Oktober , Abends 8 Uhr , im Saale der

Aktien - Kraurrei Ahrens . Thssrmstraße .
Die Tages ordnssng ist folgende : I . Vortrag . 2. Diskussion . 3. Auf -

nähme neuer Mitglieder , Wahl einer Kassirerin . 4. Verschiedenes .
Gäste haben Zutritt . 132/36

Fachvereisi der Tischler
Ipür " Versammlung " MjZ

a « Donnerstag , den 15 . Oktober d . J . , Abends 8Ve Uhr ,
in Aadel ' » Krauerei , Bergmannstraße 5 —7 .

Tagesordnung : 1. Vortrag des Herrn Krnhsr » über : ,,Di »
Lhartistenbewegung . " 2. Diskussion . 3. Werkstattangeleaenheiten und

Verschiedenes . — Zu dieser Versasnmlrsng sind die Kollegen folgender Werk -
statten hiermit ganz besonders eingeladen : Laolee , Lindenstrah » 16 ,
Blum , Alt » Jakobstraße 132 , Möwe « , Knrfiirstenstraffe 12 , und

Mecklenburg , Kesselstraste 14 . Um zahlreiches Erscheinen der Kollegen
ersucht Der K- oollmächtigte .

Große öffentliche Versammlung
der in EtackilrTicIiereien Berlins und Umgegend

beschäftigten Hilfsarbeiter und - Arbeiterinnen
Donnerstag , den 15 . Gktober , Abends 8 Uhr , in der „ Nessouree " ,

Kommandantenstraste 57 .

Tagesordnung : I . Die Lohisbesvegssssg der Buchdrucker . ( Referent :
Silk erb erg . ) 2. Wie verhallen sich die Hilfsarbeiter und - Arbeiterissnen

zur Lohnbesvegung ? 3. Verschiedenes .
Zahlreiches Erscheinen dringend nöthia . Zur Deckung der Unkosten

Tellersammlung . Der Ginberufer :
127/4 Onkar Krüger , Elisabeth - Ufer 23 .

Große öffentliche Versammlung
der Mitglieder der zentralisirteu Gewerkschaften der

Gerber, . Msihchmcher , ßlltüllllher, Kürslhuer, Nilherillnen,
Plattmuneil , Sattler, Slhaetber «ab Slhaeiberinaell,

SchulMalber «ab Tapezirer
( welche nach dem Entwssrf der Generalkomsnission der Gewerkschaften Deutsch -
lands zu einer Union der Leder - und Bekleidssngsindustrie zusasmnentreten sollen )

am Mittwoch , den 14 . Oktober , Abend » 8Vs Uhr ,
in der „ Serliner Ressource " , Kommandantenstraste 57 .

Tagesordnung : 1. Ter Organisationsentsvurf der General -
kosnmission . Referent : I o h. S a s s e n b a ch. 2. Diskussion . — Bei der
Wichtigkeit der Sache wird usn rege Betheiligung ersucht . Zur Deckung der

Unkosten findet Tellersammlnng statt . 265/1

_ Der Ginbernfer . Karl Niemann , Pücklerstraße 51 .

General - Versammlung
des Vereins zur Walirnn� der Interessen der Gast - und

UmgegendSchankwirihe Berlins nnd

Freitag , d » « 16 . ( Oktober , Dachmittags 5 Uhr , beim Kollegen Mendt »
Kösliuer - Ktrast » Dr . 17 .

Tagesordnung :
1. Kassessbericht des 3. Quartals . 2. Ersatzwahl des Vorstandes und

der Nechtsschutz - ttosissisission . 3. Ausnahme neuer Mitglieder . 4. Besprechung
über den Entsvssrf einer Polizeiverordnung betr . Einrichtung und Gebrauch
der beim Bierausschank zur Anwendung koimnenden Druck - , Leitungs - ssnd
Zapfvorrichtusigen . 5. Vereinsassgelegenheiten . 6. Verschiedenes u. Fragekasten .

Usn pünktliches und zahlreiches Erscheinen wird dringend ersucht . Gäste
können nur durch Mitglieder eingeführt sverden . _ Der Vorstand .

Freie Volksbühne .
Oeffentliche Versammlung

am Donnerstag , des » 15 . Gktober , Abend » 8�/a Uhr ,
im ,,Hössig »hof " . Bülosvstraße 37 —43 .

Tagesordnung : I . Vortrag des Schriftstellers Herrn Wilhelm
Bölsche über : „ Ter Bund der Jugend " . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Für die 2 . Abtheilung ( grüne Karten ) findet asn Konsstag , den
18 . vktober , Uachm . präzis » 2 Uhr . im t ? - U- aUianre - Th » at « r die
»rsti Vorstellung im zweiten Vereinsjahr statt . Ausgeführt wird :

„ Der Bund der Jngeud . "
Lustspiel in 5 Akten von Henrik Ibsen .

Das Ausloosen der Plätze beginnt um 1 Uhr . Die Vorstellssng muß
pünktlich um 2 Uhr beginnen und svird um srühzeitiges Erscheinen höfl .
gebetess . 2364b

Für die 3. Abtheilung am 25 . Oktober dieselbe Vorstellung . Znr
2 . Abtheilung werden an sämsntlicheu Aahlstelle » „ esse Mitglieder
anfgenomusen , fosoie auch is obiger Vrrsammlnng . Die 1. Ab -
theilnng ist geschlossen . _ _ Der Vorstand -

Saal , !153
Personen fassend , zu Festlichkeiten und Versamm »

lsingen ; auch sind noch einige Sonnabende u. Sonn «
tage frei . MgagcKS , Alte Jakobstraße 83 ,

am Granirnburgerstr . 88 , Hof geradezu
JCteSB " dicht beim Haack ' schen Markt sind :

äschespinden , D- ttstellen , Sopha » , Spiegel , Tische ,
Stühle , Kücheneinrichtusige » etc . stets vorräthig . Kein Avzahlungsgeschäst .
Eigen « Viseblerel u. Tapezirer - Werkltatt , daher billigste EinlanfsqueUe . s1353l -

Verantwortlicher Redakteur : St . Eronheim in Berlisr . Druck und Verlag von Max lvading in Berlin LV . , Beulhstraße 2. Hierzu eine Beilage .
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Tolioles .
Zahlreiche Projekte für einen weiteren Ausbau der

Berliner Stadt » und Ringbahn werden gegenwärlig in den
Kreisen der Eisenbahn - und Baubehörden vcntilirt . Daß die
jetzigen Berkehrsgelegenheiten . wie sie durch die Stadtbahn , die
Dampfbahnen und die Pferdebahnen geboten werden , den An -
forderuugen einer Bevölkerung von anderthalb Millionen , welche
von den Vorstädten nach dem Innern und von dem Innern » ach
den Vorstädten mit möglichster Schnelligkeit gelangen will , nicht
genügt , ist eine nicht zu bestreitende und schon längst anerkannte
Thatsache .

Von den verschiedenen Projekten , die nun zur Abhilfe der
zweifellos vorhandenen Uebclstände geplant sind , geht das eine
dahin , im Anschluß an den Stadtbahn - Verkehr eine elektrische
Hoch - und Tiefbahn zu errichten , die sich etwa vom Bahn -
hos Friedrichstraße nach dem Süden der Stadt hinziehen , dann
etwa im Zuge der Skalitzer - und Gitschinerstraße einen Südring
bilden und von hier aus einzelne Linien nach den südlichen Vor -
orten senden würde .

Ein zweites Projekt verwirf ! diese elektrische Bahn als Er -
gänznng der Stadlbahn und erblickt eine wirksame Abhilfe nicht
in einer elektrischen Hock - oder Tiesbahn , sondern in einer
Lokomotiv - Bahn , indem jene nur als eine Ergänzung
der Straßenbahnen zu betrachten seien , so lange nicht die Haupl -
bahnen mit Elektrizität betrieben werden oder doch die gegen -
seitigc Benutzung der Personenwagen aus den Lolomotiv - und
elektrischen Bahnen ermöglicht ist .

Tie Forderungen , welche in diesem ( Lokomotiv - Bahn - ) Projekt
gestellt werden , sind sehr weitgehende . Zunächst sollen auch die
bis jetzt der Stadtbahn noch nicht angeschlossenen vier Linien ,
nämlich die nach Dobrilngk - Kirchhain , Jüterbogk , Ncustrelitz und
Stettin , diesen Anschluß erhalten , so daß auch die belrefseiiden
Exteruzüge ebenso wie jene der anderen Hauptlinien über die
Stadtbahn geführt werden können . Zum mindesten sollen diese
nicht angeschlossenen Linien weiter in die Stadt hineingeführt
werden . — Sodann soll eine Verbindung der nach Norden und
Süden gehenden Bahnlinien stattfinden . Es sei eine neue
Nord - Sübbahn so anzulegen , daß sie die alte Bahn in er -
heblicher Höhe überschreite . Der Stettiner Bahnhof einerseits
und der Anhalter Bahnhof andererseits könnten alsdann aus dem
kürzesten Wege über Wilhelms » . Koch - , Leipzigcrstraße , Unter den
Linden , Friedrich - und Oranienburgerstraße verbunden werden ,
wobei die Uebrrschreitung der Straße „ Unter den Linden " auf
einer massiven Brücke mit Oeffnnngen von 8 —9 Meter lichter
Höhe und mit bogenartiger Anordnung erfolgen soll . Um aber
die neue Nordsüd - Stadtbahn für den Fernverkehr benutzbar zu
machen , soll ein Hineinführen in die alte Stadtbahn bezw . ein
Herausführen aus derselben mittelst Weichen und Kreuzungen
siattfinden . Um den Stadtbahn - Verkehr nicht zu sehr zu hindern ,
ist es nöthig , daß derjenige Theil der Stadtbahn , welcher von
der neuen Nordsüd - Linie befahren wird , so kurz als mög -
lich ist , und daß aus dieser Strecke Erweiterungen
der Fernverkehr - Bahnhöse vorgenommen werden können ,
welche eine größere Ausnutzung der freien Bahnstrecken
gestatten . Strecken der jetzigen Stadtbahn , an die sich
neue vicrgeleisige Bahnen ohne Zerstörung allzu vieler Häuser
einsührcn lassen , sind in der Nähe deZ Bahnhofes Friedrich nlkaß «
auf der Strecke Luisenstraße - Hnmboldthafen für die ? lbziveigung
nach Norden und Alexanderplatz auf der Strecke Jannowitzbrücke -
Holzmarktstraße für die ' Abzweigung nach Süden vorhanden . Die
Einsührung der neuen Bahnlinie in die vorhandenen Geleise
wird in einer den Betrieb nicht erschwerenden oder gefährdenden
Weise geschehen und gestatten müssen , daß die Züge sich in jeder
Richtung alle zwei Minuten folgen können .

Die Projekte sind ganz schön und gut und großartig ; schade
nnr , daß man das Nölhigste und leichter Erreichbare übersieht .
Die Erleichterungen des Vorortverkehrs , die mit dem l . Oktober
in Kraft getreten sind , haben auf der Ringbahn und ans den
zunächst Berlins gelegenen Stationen Verhältnisse für die Ar -
veiter hervorgerufen , die kaum noch erträglich sind . Wir wünschten
nur , daß sich die Leute , die jetzt so weitgehende Projekte machen ,
einmal Abends um 8 Uhr nach dem Bahnhof Johannisthal -
Niederschönw . üde begeben , um dort mit anzusehen , in welcher
geradezu unglaublichen Weis « die Beförderung der Arbeiter statt -
sindet . Tie Leute kommen von Berlin und von den Ort -
schastcn mit der Ringbahn hier zur Arbeit und wollen Abends
heim . Sämmtliche Wagen sind bereits übcrsüllt , wenn der Zug
einläuft . So geht das einen Abend und alle Abend . Die Bahn -
Verwaltung , welche die strengste Fahrschein - Kontrolle übt , kümmert
sich nicht darum , ob die Leute besörvert werden oder nicht . Fünf -
zehn bis zivanzig Personen in einem Koupee sind die Regel ; und
unter diesen Arbeitern befinden sich zahlreiche Arbeiterinnen . Die
Arbeiterschutz - Gesetzgebung hat Bestimmungen erhallen , wonach
die Geschlechter während der Arbeit möglichst getrennt gehalten
werden sollen ; für den Eisenbahn - Verkehr der Arbeiter scheint
man die gleich « Einrichtung nicht für »ölhig zu halten . Die
Bahnverwaltung weiß genan , wie viel Arbeiter zu befördern
sind . Es wäre ein Leichtes , für diese Leute die nöthigen Wagen
zu reserviren .

Hier muß und kann leicht geHolsen werden ; hossentlich ge -
schiehl das auch noch , ehe die neue Nord - Südbahn gebaut wird ,
gegen die wir natürlich im Uebrigen gar nichts einzuwenden
habe » .

Außerhalb der Gesittung steht der Antisemitismus , wie
thn in der Presse die „ Staatsbürger - Zeitung " vertritt . Unter
anderem zeigt dies wieder ein „ Moral und Sozialdemokratie "
überschriebener Leitartikel in der gestrigen Nummer des genannten
Blattes . Die Albernheit und die sittliche Perversität dieses
Artikels sind so groß , daß unsere Leser uns «in näheres Eingehen
auf ihn verübeln würden .

� Einen Bundesgenosse » hätte Herr Eugen Nichter vor -
gestern beinahe in Herrn Keller bekommen , dem ausgezeichneten
Wrrth für ordnungspartciliche Gäste und famosen Sozialisten -
tödter , Köpenickerstr . 97 . Dieser hatte gehört , daß die vom Bunde
für Bodenbesitzreform einberufene östentliche Versammlung sich
mit dem von Herrn Keller sehr verehrten Herrn Eugen Richter
beschäftigen werde , auch soll ein Witzbold Herrn Keller aufgebun »
ben haben , die Vodenbesitzreformer seien halbe Sozialdemokraten .
Herr Keller — wies deshalb dem Vorsitzenden Herrn Frees « die Thür
und drohte ihm , als derselbe nicht ging , unter beleidigenden
Redensarten mit einer Klag « wegen Hausfriedensbruches . Da
Herr Freese aber das Lokal gemiethet hatte , half es dem Herrn
Keller nichts ; jetzt bekam er es mit der Angst und bequemte sich .
Herrn Freese um Entschuldigung zu bitten . Die Versammlung
fand darauf statt . Die anwesenden Sozialdemokraten tranken
meist nichts , weil Herr Keller den Sozialdemokraten , denen er
noch vor wenig Jahren so überaus nahe stehen wollte , seine
Säle nicht hergiebt .

� Bei der Mörderin MachuS glaubt ein Berliner
Korrespondent süddeutscher Blätter . . moral ins - rrnty " ( moralisches
Irresein ) annehmen zu sollen , sogar einen typischen Fall von
»rnoral insanity " . Auch wir dachten in diesem Falle sofort an
moralisches Irresein . Wir sprachen es aber nicht direkt aus ,

weil man dazu die betresfcnde Person selbstverständlich kennen
und beobachte : haben muß . Es ist aber wünschenswerth , daß
dieser Gesichtspunkt bei der weiteren Behandlung der Angelegen -
heit im Auge beHallen werde . ( Bekanntlich besteht „ morni

insanity " in der Abwesenheit sittlicher Schätzung von Ideen und

Handlungen . Während beim normal beschaffenen Menschen eine

solche sittliche Würdigung untrennbar mit jeder vorgestellten
Handlung verbunden ist , mangelt sie bei dem an moralischem
Irrsinn Leidenden , der demnach Handlungen nur in Bezug
auf ihre praktische Nützlichkeit zu schätzen vermag . Unsere
Judikatur kennt nun aber bisher moralisches Irresein als Straf -
ansschließniigs - Grund nicht . In dem Falle der kindlichen
Mörderin Marie Schneider entschied das Reichsgericht in diesem
Sinne . ) .

Um gewisse erforderliche Nachforschungen in der

Adler ' schen Mordsache anzustellen , ist der Untersuchungsrichter
neuerdings in der Wohnung der Portier Moerbeck ' schen Eheleute
gewesen . Er bat sich daselbst längere Zeit aufgehalten und an
dem sogenannten Veobachtnngsfenster Platz genommen , um zu
sehe », ob von dort aus sämmtliche das Grundstück betretende und

verlassende Personen gesehen werde » könne » . Dabei hat es sich er -

geben , daß die genaue Aussicht »der de » Hausflur eine sehr schwierige
ist. Der Blick des Beobachlendc » fällt nämlich zunächst durch
ein Fenster auf einen Kellerflur und dann erst durch eiu zweites
Fenster auf den eigentlichen Hausflur . Die Entfernung von dem

Sitzplätze des Porliers bis dahin beträgt etwa vier Meter , und
es ist daher wohl möglich , daß nicht jede Person bemerkt wird .

Uebrigens ist es nicht ausgeschlossen , daß , wenn Jemand am
Sonntag Abend die Ädler ' sche Wohnung aufgesucht hat , er beim

Verlassen des Grundstücks den Weg über die niedrige Mauer auf
das Nachbargrundstück gewählt und von hier aus die Straße ge-
wonnen hat . Mit leeren Händen scheint der Unbekannte die

Wohnung der Ermordeten nicht verlassen zu haben , denn man

vermißt eine goldene Uhr , ivelche bei der Augufte Machns nicht
gesunden worden ist . Die Wohnung der Adler ist nunmehr ge -
richtlich versiegelt worden . Frau Bierbach , die Schwester der

Machns , hat seit gestern das Bett wieder verlassen , ist aber noch
sehr angegriffen und daher wohl auch noch nicht wieder ver -
nominen worden .

Wie erst jetzt beknunt wird , ist es am Tage der Be -

erdigung des Fräulein Adler am letzten Sonnabend ans dem

Dreisaltigkeitskirchhof in der Berginannstraße zu bedrohlichen
Ansammlungen gekommen . Um die große Menge von der

Trauerfeier abzulenken , war gemeldet worden , daß die Beerdigung
auf diesem Kirchhof erfolgen solle . Schon zwei Stunden vor
der angegebenen Zeit strömten die Neugierigen herbei und alle

Versicherungen deS Kirchhossinspektors Scholz , daß die Nachricht
eine irrige sei , verhallten erfolglos bei der sich imnier dichter
anstauenden Menge , die um so sicherer wurde , als es bekaunt

geworden war , daß thatsächlich um 2 Uhr eine Frau , die
Gattin eines Postbeamten , beerdigt werde . Da auch ein amt -
licher Anschlag an der Kirchhofsthnr die Neugierigen nicht ab -
hielt , in Massen in den Friedhos hineinzufiuthen ,
mußten schließlich die Thüren geschloffen werden . Die

Menge sammelte sich nunmehr auf der Straße an und
bildete bald einen dichten Haufen , oer den Weg in seiner
ganzen Breite sperrte . Ii . der Noch schickte Inspektor Scholz
nach dem zuständigen Polizeibüreau , das jedoch nur einen ein -
zigen Beamten entbehre » konnte , welcher der Masse gegenüber
machtlos war . Nur mit vieler Mühe konnten die Leidtragenden
der Postbeamtensrau ans den Kirchhof gelangen , und erst in der
fünften Stunde zerstreuten sich die Neugierige » .

Ein noch der Aufkliirnng bedürftiger Fall beschäftigt
einer Lokalkorrespondenz zufolge seit gestern die Kriminalpolizei .
Am Sonntag Mittag kam der in dein Hause Ruheplatzstr . 29

ivohnhafte Arbeiter Paul Lachmann nach Hause und klagte seiner
Ehefrau gegenüber über starkes Unwohlsein , suchte aber trotzdem
gestern Morgen seine Arbeitsstelle in der Scheering ' schen Fabrik
in der Müllerstraße wieder auf . Wenige Stunden später fand
er sich wieder in seiner Wohnung ein , suchte das Bett auf ,
ohne über seinen Zustand sich zu äußern , verlor das Bewußtsein
und fing zu phantasiren an . Ein hinzugerufener Arzt fand an
dem Kranken eine Kopfwunde , welch - das Gehirn bloßgelegt
hatte und ließ ihn sofort nach dem Angustahospital schaffen .
Hier starb er , ohne die Besinnung wiedererlangt zu haben ,
und die Leiche wnrde zwecks gerichtsürztlicher Besichtigung
in das Echauhaus gebracht . Heute hat sich nun ein
Arbeiter Heimann bei der StaatSanwaltschasl gemeldet , welcher
über den Vorfall nachstehende Angabe » macht : Am Sonntag
Vormittag habe er mit dem Verstorbenen in der genannten
Fabrikanlage einen Dampskessel zu reinigen gehabt . Oben auf
dem Kessel stehend hätten beide im Scherz mit einander ge-
rungen ; Lachmann sei hierbei ausgerutscht und mit dem Hinter -
topfe ans einen Messingdahn gefallen . Dadurch habe er sich wahr -
schcinlich die tödtliche Verletzung zugezogen . In wieweit dieser
Darstellung Glauben beizumessen ist , wird die nähere Unter -

suchung ergeben .

Bei den Erdarbeiten zur Verbreiterung der Station

Schönebcrg sind gestern Vormittag durch herabfallende Boden -
»lassen , welche sich wahrscheinlich durch die Erschütterung der
vorüberfahrenden Züge gelöit haben , zwei Arbeiter verunglückt .
Der zufällig anwesende Stabsarzt Dr . Nicolai leistete den

übrigens nicht lebensgefährlich Verletzten die erste Hilfe ; sie
ivurden dann mittelst Krankenivagen nach dein Elisabeth - Kranken -
Hause geschafft .

Polizeiberickit . An » 12. d. M. Morgens wurde auf dem

Grundstück Nene Fmdrichstraße Nr . 29 —34 die Leiche eines neu -
geborenen Kindes mit zwei , anscheinend von Schlägen Herruhren -
den Verletzungen am Kopse aufgefunden . — Vor dem Hause Große
Frankfurterstr . 33 wurde Vormittags ein Arbeiter mit bedeuten -
den Verletzungen am Bein , welche er sich angeblich durch einen

Fall von der Treppe des Hauses Große Frankfurterstr . 60/61 zu¬
gezogen hat , aufgefunden und nach dem Krankenhause am
Friedrichshain gebracht . — Mittags stürzte eine 70jährige Frau
vor dem Hause Dessauerstr . 30 infolge eines Fehltritts zu Boden
und erlitt anscheinend einen Bruch des Oberschenkels , so daß sie
nach der Charitee gebracht werden mußte . — An der Ecke der
Bärwald - und Urbanstraße wnrde zu derselben Zeil der Handels -
mann Bonke von seinem Pferde geschlagen und am Unterkiefer
so schwer verletzt , daß seine Ueberführung nach dein Kranken -

Hause am Urban erfolgen mußte . — Auf dem Sophien - Kirch -
Hofe Bergstraße Nr . 32 wurde Nachmittags die Leiche eines neu -
geborenen Kindes aufgefunden . — Zu derselbe » Zeit versuchte
eine Frau in ihrer Wohnung , in der Urbanslraße , sich mittelst
Oleum zu vergiften . Sie umrde schwer verletzt , aber noch lebend
nach dem Krankenhause am Urban gebracht . — In der Straße I8a
vor dem Hause Nr . 17 lourde Nachmittags ein sechsjähriger
Knabe von einem Kohlenwagen überfahren und an beiden Beinen
sehr schwer verletzt , daß er nach dem Lazarus - Krankenhause ge-
bracht werden mußte . — Gegen Abend brachte sich ein Schlosser
in der Wohnung seines Sohnes , in der Simeonstraße , einen Schuß
in den Kopf bei , so daß seine Ueberführung nach der Charitee
erforderlich wurde . — Abends sprang ein unbekannter Mann von

der Jannowitzbrücke in die Spree und ertrank . — Auf dem

Schinkelplatz versuchte zu derselben Zeit ei » Kaufmann sich zu

vergifte ». Er wurde noch lebend nach der Charitee gebracht . —

3( »i 12. d. M. ' Abends und in der darauffolgenden Nacht fanden
drei kleinere Brände stalt .

OYevüttfs - Ueikumx .
Vor der IV. Strafkammer des hiesigen Landgerichts k.

begann gestern die Verhandlung gegen den Geh . Hosrath a. D.
M a n ch ö und den Kaufmann Aron Meyer wegen Unter -

schlagung . Die Anklage ist eine Folge der bekannten Broschüre
des Rektors Älhlwardt , in welcher Manche direkt beschuldigt
wurde , bei der Vermittlung von Ordens - und Titel - Auszeich -
nnngeil Unredlichkeiten begangen zu haben . Der 66 jährige Hof -
ralh a. D. Manch » war früher Bureauvorsteher im Zivilkablnet
des Kaisers Wilhelm I . ; er ist bis dahin unbescholten , während
sein Genosse auf der Anklagebank , der aus Königsberg i. Pr .
stammende Aron Meyer , bereits wegen Bestechung mit 6 Wochen
Gcfängniß vorbestraft ist . Die Geschichte , um welche es

sich ' handelt , ist nach der Darstellung in der Zlhlmardt ' schen
Broschüre etwa folgende : Bor einigen Jahren soll sich der Fabrik -
besitzcr Thomas ( in Firma Thomas und Keyling ) um den

Kommerzienrath - Titel bemüht haben . Ais seine Hoffnung , mit

Hilfe mehrerer Schenkungen an Wohlthätigkeits - Anstalten zum
Ziele zu kommen , vergeblich war , soll er sich auf Rath des
Rektors Zlhlwardt an Slron Meyer gewandt haben , welcher als
ein Freund des Geh . Hofraths Manch » galt . Aron Meyer soll
nun dem Thomas den Rath ertheilt haben , an Manchä die
Summe von 30 OOOM . behufs Verwendung zu wohlthätigenZwecken
einzusenden und gleichzeitig in einem besonderen Kouvert
5000 M. als Gratisikation für Manch » beizufügen . Thomas
will denn auch 30 000 M. dem Hofrath Manch » persönlich über -

geben und de »> Meyer das besonders adressirte Kouvert für
Manch » mit 5000 M. ausgehändigt haben . Nachdem Thomas
Jahr und Tag vergeblich ans die Verleihung des Titels gewartet
hatte und alsdann sein Geld zurückforderte , soll ihm Manch »
sofort 20 000 M. in preußischen Konsols nebst Zinsen übergeben
und ihm im Uebrigen bemerkt haben , daß er die 5000 M. von

Meyer nicht erhalten und die sehlenden 10 000 M. der ver »

storbenen Palastdame der Kaiserin Llugusta , Gräfin v. Hacke,
zur Verwendung für wohlthätige Zwecke zugestellt habe . Thomas
wollte sich damit nicht zufrieden geben , er beanspruchte die Rückgabe
auch der fehlenden 10 000 M. und drohte mit Klage , und nun soll
Manch » , wie er versichert , aus eigener Tasche diese Summe gezahlt
haben . Die ganze Angelegenheit kam trotzdem zur Keuntniß der Ve -

Hörde und die ' Anklagebehörde führt im Allgemeinen folgende Punkte
gegen die ' Angeklagten in ' s Feld : Der Angeklagte Manch » hat
die von Thomas dem Meyer übergebene » 5000 M. noch gar
nicht , von den zurückgezahlten 20 000 M. aber auch nur die

noch nicht fälligen Kupons zurückgegeben . Es wird behauptet ,
daß Thomas die 30 000 M. auch zu einem ganz bestimmten Zweck
und nicht zur Anlegung in Konsols überwiesen habe und daß ihm
diese Art der Verwendung auch gar nicht angezeigt worden sei .
Ferner soll die Palastdame Gräfin von Hacke vor ihrem
Tode in gerichtlicher Vcrftehmuitg bekunde , haben , daß sie
sich nicht erinnere , von Manch » 10 000 M. erhalten zu haben .
Dem gegenüber soll Letzterer behauptet haben , daß er das Geld
nicht der Gräfin v. Hacke persönlich , sondern durch Vermittlung
d« S verstorbenen Polizeihauptmanns Greifs habe zustellen
lassen . Dieser Behauptung soll jedoch die Thatsache gegenüber -
stehen , daß der Nachlaß des Polizeihauptmnnns Greifs über
eine derartige Summe keinerlei Ausweis enthielt . — Der An¬
geklagte Meyer hat von Ansang an nicht bestrrtten , die
5000 M. von Thomas erhalten zu haben , er will diese Summe
jedoch als Gratifikation für seine Bemühungen betrachtet haben .
Den Vorsitz führt Landgerichts - Direktor Martins , die An -
klagcbehörde vertritt Staatsanwalt Hoppe , als Vertheidiger
des ' Angeklagten Manch » ist Rechtsanwalt Dr . Haas « zur
Stelle . Von dem Vertheidiger des zweiten Angeklagten , Rechts -
anwalt Wronker , ist die Anzeige eingegangen , daß er schwer
erkrankt sei und seines ' Amtes nicht walten könne . Angeklagter
M e y er beantragt infolge dessen die Vertagung des Termins ,
da es ihm sehr darauf ankomme , gerade von Herrn Wronker
vertheidigt zu werden . Rechtsanwalt Dr . H a a s e beantragt in
diesem Falle , die Sache zu theilen , da sein Klient schon so lange
unter den ' Angriffen einer gewissen Presse zu leiden habe . Stach
längerer Ueberlegung erklärt sich schließlich der Angeklagte
Meyer bereit , den Vertagungsantrag zurückzunehmen und
sich auch durch Rechtsanwalt Dr . H a a s e vertheidigen zu lassen .
— Vor Eintritt in die materielle Verhandlung beschließt der
Gerichtshof , einen unentschuldigt ausgebliebenen Zeugen , den
Kommerzienrath Lexow , in eine Ordnungsstrafe von 100 M. zu
nehmen .

Zur Sache selbst läßt sich der Angeklagte M a n ch 6 etwa
wie ivlgt aus : Es war im Februar 1387 , als Herr Fabrik -
bescher Thomas mit dem jetzigen Angeklagten Meyer zu mir kam .
Thomas hatte das Konzept einer Vorstellung seiner Fabrik bei
sich , in welcher um eine Auszeichnung , einen Titel k. gebeten
wurde . Ich wurde ersucht , das Konzept durchzusehen und ge -
beten , meinerseits dem Gesuche Vorschub zu leisten . Mir
wurde gleichzeitig der Belag dafür erbracht , daß Herr Thomas
bereits sehr bedeutende Summen an die Kaiserin Augusta
zur Verwendung für milde Stiftungen überwiesen habe . Da die
Kaiserin eine solche Dotation für diese Zwecke nicht zurückge -
wiesen hatte , trug ich kein Bedenke » , auch meinerseits die
30 000 M. , welche mir Herr Thomas für gleiche Zwecke anbot ,
anzunehmen . Ich wußte nicht gleich , was ich damit machen
sollte , er sagte aber , ich sollte ganz nach meinem Belieben ver -
fahren und das Geld als ä fomls perau gegeben betrachten .
Ich machte dann den Vorschlag , sofort 10 000 M. für den Pen -
sionsfonds der Feuerwehr zu bestimmen . Herr Thomas aber sagle ,
das ginge nicht , da er diesem Jnstltut bereits eine Zuwendung
gemacht habe . — Am nächsten Tage steckte ich mir 10000 M.
ein und gmg , da ich ein alter Mann bin und mir auf der Straße
etwas passiren kann , in Begleitung des Meyer zur Palastdame
Gtcffm von Hacke , von welcher ich wußte , daß sie sich für solche Dinge
intereisirte . Ich bin zwetmal bei der Dame gewesen , ohne die¬
selbe anzntreffen . Ich ging infolge dessen zu' dem Polizeihaupt -
mann Greifs , welcher persönlicher Kommissar für derartige
Sachen und mir seit langer Zeit bekannt war . Diesem gab ich
die 10000 M. , was Greifs mit dieser Summe gemacht hat , weiß
ich nicht . Die Erledigung der Angelegenheit dauerte aber dem
Thomas zu lange und nach etwa vier Wochen wandte er sich an
mich um die Zurückgabe des Geldes . — Der Angeklagte be-
hauptct , daß er für die 20 000 M. Papiere gekauft habe und
auf den Hinweis des Präsidenten , daß dies doch ein wunderbares
Verfahren sei , Geld , welches für einen bestimmten Zweck ge -
gebe » worden , in dieser Weise anzulegen , erwidert der An -
geklagte , daß er in einer schwierigen Lage «Kit , da er
eine solche Summe nicht mit den amtlichen Geldern im Bureau
vermischen durfte , das baare Geld ihm aber zu Hause gestohlen
werden konnte und er bei Papieren wenigstens die Nummer als
Sicherhett hatte . Die weitere Frage , ob er etwa gedacht habe ,



fcu 20 000 M. seien siir ihn persönlich bestiinmt , verneint der
Angeklagte auss Entschiedenste und hebt hervor , daß er 18 Jahre
die Schatulle des Kaisers verwaltet habe , viele Kostbarkeiten in
feiner Berivaltung unter sich hatte und seine Kassen bei allen

F. , . ' ' Dnfn,. ln bester Ordnung befunden wurden . — Der
Prastdent stellt die Frage , wieso es denn komme , daß er schlicß -
-. r.

� o? die 10 000 Mark aus eigenen Mitteln zurückgegeben
habe . �cr Angeklagte erwidert , daß dies wider sein Wissen und
Willm von i einer Familie geschehen sei . als vom R. - A. Cello
die Klage wegen Shiicfgnbe des Geldes gegen ihn eingeleitet
worden war . Seine Ehefrau habe gerade ' dan , als «in Erbthcil
aus Teplitz erhoben . Auf weiteres Befragen erklärt Manchä . daß
er infolge der Ahlwardt ' schcn Broschüre aus seinen eigenen An -

' c' - — Ter Präsident macht auf ganz
erhebliche Widerspruche zwischen den jetzigen und den ersten
Aussagen des Angeklagten ausmerksam . So soll derselbe bei
seinen ersten Unterhaltungen mit dem ersten Staatsanwalt ,

„
derselbe wegen etwaiger Beschlagnahme der Ahlwardt ' schen

Broschüre bei ihm erschienen sei . kein Wort vom Polizei -
bauptniann Grcrff gesprochen haben , überhaupt soll der Name
Greiip erst auigctaucht fein , als die Gräsin v. Hacke einen
�' pw " g des Geldes bestritten hatte und der Polizeihauptmanii
Greifs gestorben war . Ter Angeklagte behauptet , daß er zuerst
keine Veranlassung hatte , bei der Frage der Beschlagnahme der
Broschüre auf seine Verbindung mit Greiff hinzuweisen und
spater infolge der uneiidlichcn Ausregungen venvtrrt gewesen sei .

r ~ , , ?S"8. ci�a8' c M e per stimmt in seiner Darnellung des
Eachvcrhaltnistes in>� Allgemeinen mit derjenigen des Mancha
uberem . Eines Tages sei der Rektor Ahlwardt zu ihm gekomnien
und habe ihn siir eine Titelverleihung an den Fabrikbesitzer
Thomas , weicher einsehr reicher Mann sei und sehr viel für wohl -
thatige �ivccke opfern , volle , interessirt . Ahlivardt bat sich gleich iür
seine eigene Person von der für ihn ( Meyer ) abfallenden Provision
eine Summe von 2000 M. ausbedungen und diese Summe
spater auch wirklich erhalten . Der Angeklagte bleibt mit Be -
jt »n»ntheit dabei , daß er bei deii Verhandlungen , die später
Zwischen Manch « und Thomas stattfanden , zugegen war und er -
klärt die entgegenstehende Behauptung des Thomas für eine Un -
wahrhe,t . Er behauptet auch mit aller Entschiedenheit , daß er
die oOOO M. , welche ihm Thomas vor der Thür in einem Kouvert
übergeben , als eine Provision für seine Person betrachtet und
angenomnien habe . Er habe dabei kein Wort von Manch «
gesagt itiid habe es auch nicht sagen können , da er wußte , daß
. Na » che so etwas nicht annehmen würde . Auch die Anregung ,
ob etwa Meyer ein betrügerisches Manöver gemacht und dem
Thomas etwa fälschlich vorgespiegelt habe , daß er dein
Manch « 5000 M. geben müsse , wird vom Angeklagten Meyer
als nicht zutreffend erklärt . — Ter Präsident bestätigt , daß die
Hingabe von 2000 M. ait Ahlivardt festgestellt sei , fragt aber ,
ob denn der Angeklagte eine Summe von 5000 M. für einen so
kleinen Dienst nicht für außerordentlich hoch erachtet habe . Ter
Angeklagte erwidert , daß diese Summe für einen Mann , der da «
mals mit Millionen spielte , soviel war , wie für einen anderen
Menschen 50 Pfennige . Wenn Thomas geschworen habe ,
daß er die öOOO M. verlangt habe , so habe derselbe die
Unwahrheit gesagt . Auch Meyer hat , wie der Vorsitzende fest -
stellt , anfangs vom Polizeihauptinann Greiff kein Wort gesprochen ,
sondern im Gegentheil ursprünglich in einer schriftlichen Auslaffuiig
als seine eigene Wissenschast bekundet , daß die 10 000 Mark
in einem Kouvert der Gräfin Hacke übergeben worden seien . Er
behauptet , daß er damals lange Zeit krank und im Kopfe außer -
ordentlich schwach gewesen sei . Schließlich behauptet Meyer , daß
er den Angeklagten Manchö zu dem Polizeihauptmann Greiff be -
gleitet und beim Fortgehen von dort von Manche erfahren habe ,
daß Greiff » unmehr die Sache beHandel » würde .

Auf die Frage , warum er denn vorn Polizeihauptinann Greiff
sich keine Quittung habe geben lassen , was doch das Allernatür -
lichste gewesen wäre , bemerkt Manche , daß er mit Greiff ein
sehr guter Bekannter war und denselben durch das Verlangen
einer Quittung nicht kränken wollte . Auch Herr Thomas habe sich
ja von ihm über die 30 000 M. keine Quittung geben lassen .
Während der Vernehmung dieses Angeklagten geht ei » Telegramm
des als Zeuge nicht erschienenen Kommerzienraths Steibelt , Chefs
der Firma Knoop Söhne , ein , in welchem er unter Berufung
aus seinen Handelsrichter - Eid erklärt , daß er bei seiner Ernennung
zum Kommerzienrath sich der Hilfe des Angeklagten Manche
nicht bedient habe und denselben nur als "einen ehrenhaften
Mann kenne . Der Gerichtshof beschließt , den Versuch zu machen ,
den Zeugen persönlich zur Feststellung zu bringen .

Der Zeuge Fabrikbesitzer Thomas bekundet , daß er
den Rektor Ahlwardt bei Gelegenheit von Samiiilungen
kennen gelernt habe , zu welchen er größere Bei¬
träge leistete . Dabei habe dann Ahlwardt ihm nahe gelegt ,
daß er bei seinen Leistungen zu wohlthätigen Zwecken doch wohl
Anspruch auf irgend eine Anerkennung in Forin eines Titels oder
dergleichen habe , und daraus sei dann die Verbindung mit Meyer
bezw . Manchö «ntstandeii . Der Zeuge bleibt dabei , daß er die
5000 M. auf Rath Meyer ' s in ein Kouvert gepackt und daffelbe
mit dem Namen Manche ' s adrefsirt habe . Bei seiner dann
folgenden Unterrednug mit Manche , wobei er demselben die
30 000 M. überreichte , sei Meyer nicht zugegen gewesen . Der
Zeiige bestreitet ganz entschieden , daß das Geld zur völligen
freien Verfügung hingegeben ivorden sei . Davon sei gar nicht
die Rede gewesen , es sei nur davon gesprochen worden , daß
Alles zu wohlthätigen Zwecken bestimmt sein sollte . Ter Zeuge
bleibt ferner dabei , daß er wohl IV « Jahre hindurch vergeblich
auf die Erledigung der Sache gewartet habe . Inzwischen sei
Meyer niehrfach bei ihm erschienen und habe ihm mitgetheilt ,
daß die Sache ihren Gang gehe , daß Polizeihallptniann Greiff
sich auch dafür intercssire jc . Als er schließlich energisch um die

Rückgabe des Geldes bat , sei Meyer bei ihm erschienen und habe
ihm die 20 000 M. zurückgebracht . Natürlich habe er sich
sehr darüber gewundert , daß das Geld , welches zu wohl -
thätigen Zwecke » verwendet werden sollte , in Werth -
papieren angelegt worden war . Er habe im Ganzen
mit Kupons etwa 20 200 M. erhalten . Den Rest von
10 000 M. habe er erst durch die zwei Söhne des Angeklagten
Manche erhalten , als er durch den Rechtsanwalt Sello klagbar
vorgehen wollte .

Um genau festzustellen , wann Thomas die Werthpapiere er -

halten , welchen Kurs dieselben hatten und wie es mit den

Roupons steht , welche Manche zu eigenem Nutzen
abgetrennt haben soll , wird Zeuge Thomas beauftragt ,
in der Bank für Handel und Industrie , welcher er
die Papiere sofort überwiesen hat , sofort Nachfrage zu halten .
Der nächste Zeuge , Bankier Philipp Feig , hat das Vermögen des

Polizeihauptmanns Greiff verwaltet . Er bekundet , daß der -

selbe ihm mehrfach kleinere Summen gebracht habe , nie aber eine

so große Summe wie 30 000 M. Der größte Posten , welcher

auf einmal eingezahlt wurde , war im Februar 1885 mit 4000 M.

Das Vermögen Greiff ' s betrug beim Tode desselben insgesammt
58 038 M. — Der Vertheidiger macht gellend , daß andere Per -
sonen für Beschaffung von Titeln auch an Greiff 0000 bis

10 000 M. gegeben haben , ohne daß sich diese Summen bei Feig

gebucht finden . Ter Vertheidiger behauptet außerdem , daß der

verstorbene Greiff sehr luxuriös gelebt habe .
Letzteres bestreitet die alsdann als Zeugin ver -

nommene Wittwe des Polizeihauptmanns Greiff . Dieselbe
erklärt , daß sie von den 10 000 M. , die Herr Manche ihrem
Ehemanne gegeben haben will , absolut nichts wisse . Wenn das

Geld wirklich gezahlt worden wäre , hätte sie von ihrem Manne ,
der ihr eigentlich Alles mitgetheilt , auch sicherlich etwas erfahren .
Das Vennögen ihres Mannes stamme von einem Grundstücke in

Charlottenburg , an welchem ihr Bruder ihren Mann betheiligt

habe . Ihr Mann und seine ganze Familie haben außerordentlich
einfach gelebt lind niemals etwas vergeudet . Wenn ihr Mann

das Geld erhalten hätte , hätte er es auch sicher zu wohl -

thätigen Zwecken verwendet , denn ihr Mann sei außerordentlich

ivohlthätig gewesen und habe von Herzen gern gegeben .
Ter Geh . Rath Manche sei ein so vorsichtiger Mann , daß er
sich docb sicher eine Quittung von ihrem Manne hätte geben
lassen . Vielleicht irre sich Herr Manche auch nur ; derselbe habe
sich ja auch schon bezüglich der Gräfin v. Hacke geirrt , vielleicht
besinne er sich auch noch , daß er das Geld einem Tritlen gegeben
habe . Soviel wisse sie , daß ihr Mann , der mit Geschäften über -
aus belastet war , gar keine Zeit hatte , um zu schwelgen und sich
zu vergnügen . — Eine Frage des Vertheidigers , ob ihr bekannt
sei , daß ihr verstorbener Mann von anderen Personen , z. B.
dem Kommerzienrath Lexow rc. , größere Summen für die Ve -

schaffung von Titeln erhalten habe , verneint die Zeugin . Auf die
weitere Frage des Vertheidigers , ob die Zeugin selbst bei Leuten ,
welche durch Vermittelung ihres Mannes Titel erstrebten , Geld -
erhebungcn gemacht hat , verneint die Zeugin aufs Entschiedenste .
Ter Vertheidiger präzisirt seine Frage nun dahin , ob , als es sich
um die Ernennung des Herrn V. Mannheimer zum Geheimen
Kommerzienrath handelte , die Zeugin bei einer Vertrauensperson
des letzter » gewesen ist und derselben an die Hand gegeben hat ,
daß noch erheblichere Aufwendungen zu machen seien . Die

Zeugin erklärt , daß sie sich nicht darauf besinnen könne . Ter

Vertheidiger ist damit nicht zufrieden , sondern ersucht die Zeugin ,
sich recht genau zu besinnen . Die Zeugin erklärt wiederholt , daß
sie sich auf einen solchen Fall nicht besinnen könne ; sie wisse nur
so viel , daß ihrem Manne die Ernennung zum Geheimen
Kommerzienrath ganz überraschend kam . und er gar keine Ahnung
davon hatte .

Ter nächste Zeuge , Kammerherr v. d. K n e s e b e ck soll Aus -

knnst über die Gedächtnißlrast der Palastdame Gräsin v. Hacke er -

theilen . Er lhcilt mit , daß der Geist der verstorbenen Dame bis

zuletzt ein außerordentlich scharfer und ungetrübter war . Die

Frage des Vertheidigers , ob die Gräsin Hacke in einzelnen Fällen
Geld überwiesen erhalten habe , um dasselbe zu wohlthätigen , der

5kaiserin Zlugusta unterstehenden Stiftungen zufließen zu lassen ,
kann der Zeuge aus eigener Wissenschaft nicht l cantivorten , ebenso
wenig die iveitere Frage nach den Vermögensverhältnissen derGräsin

Hacke. Der Zeuge weiß nur , daß einmal in den Zeitungen
eine Notiz über die großartige Hinterlassenschaft der Gräfin
Hacke veröffentlicht und daß damals sestgesteUt wurde , daß die

auf 2 Millionen angegebene Hinterlassenschaft noch nicht die

Hälfte dieser Höhe erreichte . Von dem Fall Thomas ist dem

Zeugen gar nichts bekannt . Er weiß nur , daß Thomas einmal
im Jahre 1887 eine Eingabe an die Kaiserin Augusta gemacht
und darin ausgeführt hatte , daß er in den letzten Jahren mit

Glücksgütern besonders gesegnet worden sei und das Verlangen
tragenden Dank dafür durch eine Wohlthätigkeitsspende zu be¬
kunden . Hern : Thomas ist damals der Dank für diese Spende
ausgedrückt , ihm ist aber überlassen worden , diese Spende unter

sechs ihm namhaft gemachte Wohlthätigkeitsanstalten zu ver¬

theilen .
Der Agent Louis Cohen ist von dem Vertheidiger als Ent -

lastungszeuge vorgeladen , um zu beweisen , daß es falsch sei ,
wenn die Gräfin Hacke behauptete , sie kenne den Hauptmann
Greiff gar nicht . Ter Zeuge bekundet , daß er s. Z. Agent des

Stantsministers a. D. Bitter gewesen sei . Ter Minister habe sich
in Wucherhänden befunden und zu seiner Auseinandersetzung mit
den Wucherer » des Zeugen Hilfe benutzt . Minister Vitter habe
sich , als er nicht mehr im Amt war , auch vielfach mit der

Vermittelung von Titeln und Orden beschästigt und

zu diesem Zwecke auch mehrfach Gelder zugewiesen
erhalten . Er habe dem Zeugen wiederholt zu verstehen

gegeben , daß Greiff und Hacke der richtige Weg sei , solche Ge -

suche zur Erfüllung zu bringen . Er habe auch wiederholt

erfahren , daß Bitter Geld zur Verwendung für mildthätige Stif -

tungcn aus Anlaß solcher Gesuche erhalten habe ; er entsinne

sich eines Falles , in welchem Bitter ihm eine Summe von 20000 M. ,

welche er auf diese Weise erhalten , zur Bezahlung eines Wechsels
überwiesen habe . Ter Zeuge behauptet auch , daß er mehrmals
Geld zu Greiff gebracht und daß dieser ihm einmal gesagt habe ,
er müsse noch mehr Geld für die Gräfin Hacke und die Kaiser

Wilhclm - Stiftung haben . Die Bekundungen dieses Zeugen gehen
aber ziemlich ins Allgemeine und er erklärt auf das Ersuchen ,
bestimmte Fälle und bestimmte Namen zu nennen , daß er nicht
wiffe, ob er sich bezüglich der Slawen nicht irre und deshalb nicht

gern ehrenwerthe Männer kompromittiren möchte .
Auf Antrag des Vertheidigers wird noch der Sohn des An -

geklagten M. , Dr . med . Philipp Manche vernommen . Derselbe
bekundet : Seine Mutier habe ihm Mittheilung darüber gemacht ,
daß Thomas den Vater wegen einer Forderung von 10 000 M.

verklagt habe . Um die Sache aus der Welt zu schaffen und jeden
Eklat zu vermeiden , sei er mit seiner Mutler übereingekommen ,
hinter dem Rücken des Vaters die Summe zu bezahlen . Die

Mutter habe dazu einen Thcil ihres Erbtheils hergegeben und er

elbst habe sich 2800 M. dazu geborgt . Der Zeuge bleibt dabei ,

daß sein Vater von diesem Arrangement nichts gewußt habe , damit

stimmt aber nicht recht die weitere Bekundung dieses Zeugen ,
daß , als er mit seiner Mutter bei Thomas die Summe

bezahlte , dieser ihm gesagt , er habe schon von dem Vater er -

fahren , daß dessen Söhne das Geld bezahlen würden . Der An -

geklagte Manche erklärt dies wie folgt : Er habe an jenen »
Tage gerade eine Vorladung vom Rechtsanwalt Sello erhalten
und mit seiner Frau über die ganze Angelegenheit gesprochen .
Diese habe dabei gesagt , das Geld müsse bezahlt werden . Der

Zufall habe es nun gewollt , daß er an jenem Tage aus der Straße
den Thomas traf und da er wußte , daß derselbe inzwischen stark
in die Decadence gerathen war , so habe er denselben mit der

Mitlheilung getröüet , daß seine Frau wohl das Opfer bringen
und die 10 000 M. bezahlen würde .

Gegen IVe Uhr kehrt der Zeuge Thomas von seinen Recherchen
girück . Die bei der Bank angestellten Ermittelungen haben ergeben ,
>aß der Zeuge sich im Jrrthum befand , als er behauptete , daß

er etwa D/4 Jahr gewartet habe , ehe er wieder zu seinem Gelde
gekommen sei . Zweifellos festgestellt ist , daß die Rückgabe des
Geldes schon am 24 . Mai 1387 , also wenige Wochen nach der

Hingabe , erfolgt ist . Der Zeuge behauptet , daß bei der Rückgabe
der Papiere die Koupons , welche am 1. April fällig waren , ab -

geschnitten waren . Im Uebrigen sind die Zinsen vom I. April
bis 24. Mai richtig berechnet worden . Der Angeklagte Manche
behauptet , daß die Koupons entschieden daran gewesen seien ,
als er die Papiere durch Meyer dem Zeugen zustellen ließ . Der

Zeuge bleibt dabei , daß er die Papiere genau so, wie er sie er -

halten , auch ans die Bank gebracht habe . Ein Beisitzer macht nun
darauf ausmerksam , daß bei der nunmehr festgestellten Kürze der

Frist , in welcher das Geld zurückgegeben worden , die Behauptung
des Zeugen kaum mehr passen kaun , daß er längere Zeit ge -
wartet und in der Zwischenzeit wiederholt den "Besuch von
Meyer erhalten habe , welcher ihm mehrfach Miltheilungen über
den Fortgang der Sache gemacht habe . Es sei doch auch nicht
anzunehmen , daß der Zeuge annehmen konnte , daß in der

kurzen Zeit von wenigen Wochen ein Kommerzienraths - Titel

erlangt werden könne und es sei daher auch nicht ab -

zusehen , wieso der Zeuge damals schon unruhig wer -
den konnte und sein Geld zurückhaben wollte . Eine
direkte Antwort darauf vermag der Zeuge Thomas
nicht zu geben , erklärt aber schließlich , daß ihm vielleicht damals

ungünstige Gerüchte über den Hofrath Manche zu Ohren ge-
kommen seien . — Ter Vertheidiger hebt es ferner als ganz auf -
fallend hervor , daß der Zeuge erst zwei Jahre nach Rückempfang
der 20 000 M. auch die Rückgabe der 10 000 M. betrieben habe .
Auf die weitere Frage des Vertheidigers Dr . Haasc giebt der

euge zu, daß er in der Zwischenzeit den größten Theil seines
ermögens durch Börsenspekulation verloren habe . Er be -

kündet weiter auf Befrage » des Vertheidigers , daß er bei

Hingabe der 30 000 M. allerdings Herrn Manche nicht
die "strikte Ordre ertheilt habe , dieselben vor Ablauf eines

Jahres zu wohlthätigen Zwecken zu verwenden . Ferner
hebt der Vertheidiger hervor , daß dem Zeugen Thomas
den Kronenorden verliehen worden sei und derselbe doch gar

nicht wissen könne , ob dabei nicht Verwendungen in Höhe von
10 000 M. , welche die Aufmerksamkeit des Monarchen erregten ,
mitgespielt haben . Der Zeuge bezweifelt dies und erklärt , daß
der Rektor Ahlwardt , der von ihm kleinere Summen auf Wechsel

borgte , eine Anzahl von Mitbürgern zu einer Eingabe veranlaßt

haben , auf Grund deren die Ordensverleihung erfolgte . — Mit
einer nochmaligen Befragung der Wittwe Greiff nach den Ver -

inögensverhältnissen ihres Mannes schließt die Beweisaufnahme .
Staatsanwalt Hoppe erachtet den Zeugen Thomas für

ganz glaubwürdig und durch dessen Aussage für festgestellt ,
daß er dem Meyer eine Summe von 5000 M. in einem
an Manche adressirten Kouvert übergeben habe . Wenn Meyer
dieses Geld nicht abgeliefert , so habe er daffelbe unterschlagen
und er beantrage gegen denselben 6 Monate Gefängniß .
Was Manche betrifft , so sei die Schuld desselben auch erwiesen .
Der Staatsanwalt sucht aus den verschiedenen Widersprüchen , in

welche sich die beiden Angeklagten in ihren ersten Vernehmungen
bezüglich der Adresse , an welche die 10 000 M. gelangt sein sollen ,
verwickelten , zu folgern , daß es nur ein schlauer Koup des An -

geklagten sei , sich auf den verstorbenen Polizeihauptmann Greiff
zu berufen . Ter Staatsanwalt glaubt die ganze Ge -

schichte von der Hingabe der 10 000 M. an Greiff nicht ,
hält den Gegenbeweis vielmehr für fast erbracht . Auch
bezüglich der 20 000 M. liege eine Unterschlagung vor , denn der

Angeklagte Manche habe keinerlei Befugniß gehabt , das für wohl -
thälige Zwecke bestimmte Geld in Papieren anzulegen . Der
Staatsauwalt steht auf dem Standpunkte , daß schon bei der An -

läge des Geldes dem Angeklagten Manche die dolose Absicht vor -
geschwebt habe , ruhig abzuwarten , ob und wann Jemand nach
dem Gelde fragen würde . Was das Strafmaß betrifft , so ver -
weist der Staatsanwalt darauf , daß Manche eine hervorragende
Vertrauensstellung inne hatte und dieselbe in unerhörter Weise
gemißbraucht habe . Mit Rücksicht auf die Verwerflichkeit der An -

schauungeu , von denen sich der Angeklagte Manchö habe leiten
lassen , beantragte er drei Jahre Gefängniß und
drei Jahre Ehrverlust .

Vertheidiger Rechtsanwalt Dr . H a a s e erachtet die Frei -
sprechung beider Angeklagten für geboten . Was den Angeklagten
Manche betrifft , so hebt der Vertheidiger hervor , daß Thomas
nur den Zweck verfolgte , Kommerzienrath zu werden und es

demselben sicher ganz gleich war , zu welchen Zwecken die Summe
von 30 000 Mark verwendet würde — wenn er nur seinen
Kommerzienrath - Titel erhielt . Der Angeklagte Manche müsse
mindestens ebenso viel Glauben für sich beanspruchen , wie der

Zeuge Thomas . Ter Angeklagte Manche habe eine 43jährige
ehrenvolle Dienstzeit im persönlichen Dienste des Kaisers hinter
sich , Thomas dagegen sei zweifellos krumme Wege ge -
gangen , um seiner persönlichen Eitelkeit zu stöhnen ; er
habe nicht geivartet , bis der König ihm aus eigenem
Antrieb den Titel verlieh , sondern habe es versucht ,
mit Hilfe sogenannter Wohlthätigkeitsspenden zu seinem Ziel zu
gelangen . Die Wohlthätigkeit sei gewiß eine schöne und edle
Sache , in diesem Falle habe sie aber nur als Mittel zum Zweck
dienen sollen . Auf Grund dieser Gleichstellung in der Glaub -
Würdigkeit des Zeugen und deS Angeklagten führt der Verthei -
biger des Längeren aus , daß man niemals eine Unterschlagung
an den 20 000 M. konstruiren könne . Thomas habe in keiner
Weise eine gebundene Marschroute vorgeschrieben , wann das
Geld zu wohlthätigen Zwecken hingegeben werden solle , Manchö habe
einen ganz triftigen ErklärungSgrund für de » Ankauf der Papiere an -

gegeben , er habe das Geld sofort zurückgegeben , als es verlangt worden
und auch keinen Zinsgenuß davon gehabt . — Bezüglich der
10 000 M. stellt der Vertheidiger aus Grund der Aussage des

Zeugen Cohen fest , daß der polizeihauptmann Greiff sich that -
sächlich mit Titel - und Ordensverleihungen beschäftigt habe . Die

Aussagen der Wwe . Greiff bezüglich der Aufwendungen in ihrer
Familie halte er nicht für glaubhast , denn chatsächlich seien die

Ausgaben doch so große gewesen , daß sie aus dem Gehalt und
den etwa zufließenden Zinsen nicht bestritten werden konnten .
Ferner sei es festgestellt , daß Greiff wiederholt Bemerkungen ge -
macht habe , welche darauf schließen ließen , daß er mit der Gräfin
v. Hacke in irgend welcher Verbindung stand . Der Vertheidiger hält es

nicht für ausgeschlossen , daß die 76jährige , altersschwache Gräfin

Stacke
sich geirrt , wenn sie behauptete , daß sie den Hauptmann

reiff gar nicht kenne und von den 10 000 M. nichts wisse, noch

weniger aber sei es ausgeschlossen , daß diese Summe an Greiff
gelangt , aber nicht an die Gräsin Hacke ausgeliefert worden ist .
Wolle mau den Angeklagten in dieser Beziehung nicht frei -
sprechen , so beantrage er event . die Vorladung der Palastdame
Gräfin Oriolla und des Leibarztes der Kaiserin Augusta , Dr .
Vellen , um zu beweisen , daß die Gedächtnißschwäche der
alten Dame zur Zeit ihrer Vernehmung doch eine sehr
große war . Der Vertheidiger beantragt serner eventuell
die Vorladung der Kommerzienräthe Lexow , Steibelt und

Eger , welche merkwürdiger Weise übereinstimmende Be -

Hinderungsgründe geltend gemacht haben und vielleicht doch

interessante Ausschlüsse darüber geben könnten , wie hohe Summen
unter timständen an Greiff gezahlt ivurden . — Was den Ange -
klagten Meyer betrifft , so müsse derselbe schon aus dem Grunde
freigesprochen werden , weil demselben geglaubt werden muß , daß
er die 5000 M. als eine Gratifikation für seine Vermittelung an -
gesehen habe ; dies gehe auch ganz klar daraushcrvor , daß er sofort
2000 M. an den Rektor Ahlivardt abgegeben habe . — Nach langer
Berathung erkanute der Gerichtshof für Recht , daß beide

Angeklagte der Unterschlagung schuldig und
der Angeklagte Manchö zu SMonaten , Meyer zu 4Mo -
» a t e n Gefängniß zu verurtheilen sei . Der Gerichtshof
hat mit Sicherheil angenomnien , daß der Angeklagte Manche
von der überwiesenen Summe 10 000 M. sofort rechtswidrig sich

zugeeignet hat . Auch bezüglich der 20 000 M. hat der Gerichtshof
einen Verdacht für vorliegend und das Verhalten des Angeklagten
für bedenklich erachtet , ist indessen doch nicht zu einer Schuldig -

sprechung gekommen , weil er in diesem Punkte einen Dolus des

Angeklagten doch nicht für ganz klar nachgewiesen erachtete .
Daß der Angeklagte über oas Grab hinaus den Polizeihauptmann
Greiff verdächtigen zu müssen meinte , hat der Gerichtshof zur
Entlastung nicht für genügend erachtet . Bei der Strafabmessung hat
der Gerichtshof auf der einen Seite berücksichtigt, daß es sich um keine
kleine Summe handelte , auf der anderen Seite aber erwogen ,
daß es sich hier um einen außerordentlich reichen Mann handelte ,
dem es nicht darauf angekommen sein würde , die Summe gänz -
lich ü fonds perdu zu geben . Im Uebrigen hat der Gerichts -
Hof darauf Rücksicht genommen , daß der ' Angeklagte schon schwer
bestrast ist , indem er eine hochgeachtete Stellung verloren hat und

sich hat pensioniren lassen müssen . Ehrverlust hat der Gerichts -
Hof nicht ausgesprochen . Bezüglich des Angeklagten Meyer recht -

fertigt sich die «- - träfe daraus , daß nach Ansicht des Gerichts¬

hofes die denselben überwiesene Summe von 5000 M. von

Thomas für Manche bestimmt war und von ihm unterschlagen
worden ist.

DrilÄttnttlttNgcn .
I » der vom Bunde für Bodenbesitz - Reform « iw

berufene « Versammlung referirte am Montag Abend Reichs -
tags - Abgeordneler Har mening über „ die Bodenbesiy - Refornt
und die politischen Parteien . " Der steisinnige Abgeordnete kriti -

sirte den steisinnige » Parteipapft und seine „ Freisinnige Zeitung "
scharf , aber doch insofern schonend , als er die größten Blößen ,
welche dieser Ignorant sich im Kampfe gegen die Sozial -
demokratie gegeben , verdeckte . Nur der Bodenbesitz - Reform -
gegner iind Parteipapst Engen Richter erhielt seine Abfertigung -
Harmening konstalirte u. A. , daß das Organ Richter ' s das Stu -
dium der soziale » Frage ( George ) verboten hat ( I ) und führte
einige Belege für die politische und literarische Unehrlichkeit dieses



55Iatte § an . Er vir wahrte sich aber dageatn , daß die
. . Freisinnige Zeitung " identisch sei mit der sreinnnigen Partei .
Sie sei vielmehr eine Partei für sich . Die freiimnige
Partei aber müsie sich hinfort mit der soziale » Frage
beschäftigen . ( Widerspruch bei den Freisinnigen . ) Die Mten in
der freifinnigen Partei glaubten , daß das , was sie vor 20 Jahren
estgesetzt hätten , »och heute gelte , weil sie die veränderten wirth -
chaftlichen Verhältnisse nicht s kennten . Das Referat wurde mit
lürmischem Beifall und theilweise lebhaftem Widerspruch auf -

Benommen. Herr Lehmann erklärte , daß seine , die „ demo -
ratische " Partei , in ihrer überwiegenden Mehrheit ( d. h. mehr

als ein halbes Hundert . Der Berichterstatter . ) Gegnerin der
Bodenbesitz - Reform sei . Die Vertretung Richter ' s hatte Reichstags -
Abgeordneter P a ch n i ck e übernommen . Viel ungeschickter hatte
es Richter auch nicht machen können . P. erklärte : Der Zins ist
ein Naiurrccht für Jeden und nützt auch dem Arbeiter . Harmening
werde wohl nicht Mitglied der freisinnigen Fraktion bleiben
können . Redner kritifirte Hertzia , den er irrthümlich für einen
einfachen Bodenbesitz - Reformer hielt , was natürlich bei allen
Kennern Hertzka ' s Kopsschüttcln erregen mußte . In bekannter Art
machte P. die Hörer vor Polizei und Landralh graulich . Ein
Theil der Freisinnigen applaudirte diesen Ausführungeu lebhast .
Harmening erklärte darauf : Ich trete nicht aus der frei -
sinnigen Partei aus , sondern warte meine Auszählung ab ; will
« ' an mich auszählen , so muß jedes Fraktionsmitglied zunächst die
Bodenbesitz - Reformbeslrebungen studiren , und das ist zu wünschen .
( Sehr gut !) Flürscheim . beifällig begrüßt . entwickelte in
längerer Rede die Hauptgedanken der Bodeubesitz - Nesormer und
erwiderte in sarkastischer Weise Herrn Pachnicke . Dem „ Natur -
recht des Zinses für Alle , auch dem Arbeiter " , entspreche es ,
wenn der Wolf zum Schaf sage : „ Ich habe das Naturrecht ,
Dich aufzufressen . Was willst Du ? Du hast dasselbe
Naturrecht , mich aufzufressen . " ( Lebhafter Beifall . ) Redner
erklärte insbesondere seine Unterscheidung von wahrem und
falschem Kapital . Dr . A x ( Antisemit ) konstatirte , daß einige
Freisinnige erst jetzt , andere auch jetzt noch nicht die soziale
Frage studiren wollen . ( Stürmischer Vcisall auf verschiedenen
Seiten . ) Weiter wollte Ax in den Ausjührungcu der Bodenbesitz -
Reformer überall statt „ Kapitalisten " das Wort „ Juden " einsetzen .
Fabrikant Sch ellenberg schilderte die Schwindeleien im
Berliner Baugewerbe . Landrath G s ch w i n d führte aus , daß
man in der Scktveiz die von der freisinnigen Partei angestrebten
Freiheiten längst besitze , trotzdem aber eine Grund - und Boden -
srage habe , wie anderswo . Eine Judenfrage kenne man nicht .
( Stürm . Bravo . ) Das 5kapital sei weder konfessionell noch national .
Danach hätten sich auch die Gegner des Kapitals zu richten .
( Lebhafter Beisall , besonders auch bei den Sozialdemokrale » . )
Große Heiterkeit erregt nunmehr ein Herr , der sich über die An -
griffe gegen die „Freis . Ztg . " beklagt , die Bestrebungen der
Bodenbesitz - Reformer heute Abend nicht begriffe » hat und zum
Schlüsse lebhast gestikulirt , aber nicht spricht . Antisemit Bode !
will wieder statt „Kapitalist " „ Jude " sehen . Daß es gerade
umgekehrt richtig ist , leuchtet natürlich einem fanatischen Anti -
seuuten nicht ein . Dr . Friedländer vertheidigte den Sozialismus
gegen den erhobene » Vorwurf , der individuellen Freiheit feindlich
zu sein , und stellte Pachnicke gegenüber , der sich inzwischen schon
entfernt hatte , die Richtung Hertzka ' s ins Licht . ( Lebh . Beisall . ) Es
sprachen noch Rittmeister R e i n i cke , Buchbinder Jahn , Buchbinder -
Meister Krebs u. A. Komisch ist es immerhin , daß eine Ver -
sammlung mit überwiegend ernsten Theilnehmern sich so lange
mit einem Ignoranten , wie Eugen Richter , beschäftigen tonnte .
Es kommt aber daher , daß Richter trotz all seiner Unfähigkeit
thatsnchlich noch der erste Führer seiner Partei ist , wie seine
„ Irrlehren " ja auch faktisch ziemlich das Einzige sind , was der
Freisinn in seinem neuen „geistigen Kampfe " gegen die Sozial -
demokratie zu produziren gewußt hat . Besseres zu bieten ist ihm
nun einmal organisch versagt .

Der Zeutralvereiu der HnuS - und GeschiiftSdiener
VcrlinS hielt am S. Oktober seine Jahresabschluß - Generalver -
sammlung ab . Der Vorsitzende , Kollege Bendir , lheilte zunächst
mit , daß der nächste gesellige Abend Dienstag , den 20 . Oktober ,
stattfindet und der bisherige Verwalter des Stellennachweises .
Herr Quasthof . über welchen von Seiten der stellenlosen Kollegen
häufig Klagen einliefen , entlassen worden sei . Das Amt wird
vorläufig vom Kollege » Kuchta verwaltet . Aus Wien war die
erfreuliche Riitthcilung eingelaufen , daß auch die dortigen Haus -
und Geschästsdiener einen Verein gegründet haben , welcher auf
dem Boden der modernen Arbeiterbewegung sieht und den Namen
Fachverein der Handelshilfsarbeiler Wiens führt . Der Vorstand
des Zentralvereins hat demselben zu seiner Begründung ein
Glückwunsch - Tclegramm übermittelt , worauf die Wiener
Kollegen mit einem Dankschreiben , dem ein kurzer
Versammlungsbericht beigefügt war , antworteten , welch
Letzterer vom Schriftführer , Kollegen Werner , verlesen wird
Aus diesem Bericht geht hervor , daß die Lage unserer Berufs
genossen in Wien eine bei weitem schlechtere ist , als die unsere .und der Jndiffcrentismus dort im Verhältniß » och viel größerals unter den Berliner Kollegen ist . Trotzdem wird dieser Verein
mit allen ihm zu Gebote stehenden Mitteln in den Kanipf ums
• tafein eintrete », um für seine Berufsgenossen eine menschen
würdige Existenz zu erringe ». Wir können diesem Verein zuseinem ferneren Wachsen und Gedeihe » nur Glück wünsche » zum Wohle
ferner Mitglieder , sowie zum Segen der ganzen Arbeiterbewegung .
Nach einer kurzen Pause wurden zunächst die Namen der 21 im
Berern neu aufgenommenen Kollegen verlesen und hierauf gabder Kassirer Hannemann den letzten Vierteljahres - Bericht , welcher
nnt einem Kasienbestand von 82,26 M. abschließt . Nach Be¬
stätigung dieses Berichtes durch die Revisoren rvurde dem Kassirer
Decharge ertheilt . Wie sich aus dem Bericht über den Stellen -
Nachweis ergab , war es möglich , im letzten Vierteljahr von186 gemeldeten Stellen s » durch Mitglieder unseres Vereins zu
besetzen . Nachdem nun noch der Jahresbericht des Gesammt -
Vorstandes , sowie der Jahresbericht der Rechtsschutz - Kommission
zur Vorlage gekommen , erhielt Kollege Zureck das Wort zur Ab -
rechnung über das Sommersest . Dieselbe ergab einen vorläufigen
Ueberschuß von 70,55 M 450 Billets stehen noch aus . Aus der
dann vorgenommenen Neuwahl des Vorstandes gingen hervor
als : i . Vorsitzender B e n d i x , 2. Vorsitzender Kaiser ,
1. Schriftführer Drö inert , 2. Schriftführer Both , 1. Kassirer

Sa n n e m a n n , 2. Kassirer P . Vi i ch a e l i s , Beisitzer
äwert ; als Revisoren : C. Schulz , Lindecke und

Schade . Zu Mitgliedern der Rechtsschutz - Kommission wurden
ernannt : Zureck , Bresching , Hempel , Hinze
Reinhold , Kuhle und W e r n e r .

Nach Erledigung verschiedener Anträge und Vereinsange
legenheiten wurde beschlossen , die im Fragekasten befindlichen
Otogen in der nächsten Versammlung , welche am Dienstag , den
8. Slovember stattfindet , zu verlesen . Die Versammlung endete
mit einem dreifachen Hoch auf das fernere Gedeihen des Vereins

Privatarbeiten nur außerhalb der Anstalt anzufertigen . Die
vom Kollegen Hälbig aufgoworfene Frage , auf welchem Stand -

punkt das Kunstgewerbe nach dem Ende der kapitalistischen
Produktionsweise stehen würde — es sprachen hierzu die Kollegen
Blühmke , Guttmann , Schwahn , Zekch und Kröbel — wurde mit den

Ansichten über den „ Zuknnftsstaat " in Parallele gestellt und daher
erklärt , von einer definitiven Beantwortung schon jetzt zu
sprechen wäre nicht möglich , jedenfalls aber würde die Kunst in
einer freien Gesellschaft besser stehen als gegenwärtig , da jedes
freie künstlerische Denken gute ökonomische Verhältnisse zur Vor -

aussetzung habe . Die Frage der Kunst werde sich wie jede
andere Arbeiterfrage regeln , da die Künstler bis zum Eintritt jener
Entwickelniigvollkommen proletarisirt sein würden . Die sozialistische
Gesellschaft werde jedoch , das müsse man jetzt annehmen , erst
wichtigere, uäherliegende Aufgaben ( Ernährung zc. ) zu erfüllen
haben , mithin sei vielleicht für den Ansang ein Rückschlag an -

zunehmen . Es wurde weiter angeführt , daß jetzt nicht die Ideen
der Kunsttreibende » zur Ausführung kommen , sondern im großen
Maße das , was der Bourgeoisie gefällt ; jedenfalls würde das

Ideal in der Kunst besser zu seinem Rechte kommen , wenn der

betreffende Arbeiter nicht mehr nur für eine bestimmte kauffähige
Klasse schaffe , sondern dem gesainmteii Volke seine Kräfte widmen
könne . Der private Besitz an Kunstwerken sei zu verwerfen ; im

Uebrigen wäre heute die Kunst nur ein Schacherartikel , durch
welchen Geld verdient werden soll und wenn dies nicht der Fall
ist , würde sie verworfen . Ebenso könne jetzt von einem ivirklichen
Kunstgewerbe wenig gesprochen werden , da die Preise der Arbeite »

wonach sich die Einnahme inkl . des Bestandes auf 242,57 M .die Ausgabe auf 128 M . der Bestand ans 114 . 57 M. stellt . Es
wurde hierbei auf das am 23. November stattsindende Stistungs -
fest aufmerksam gemacht . Hierauf gelangte das Antwortschreiben
des Kultusministers zur Verlesung , aus welchem hervorgeht , daß
uns « « vom Oktober vorigen Jahres datirte Beschwerde betreffend
Mißstände der Lehrlings - resp . Schülerverhältnisse am Kunst -
gewerbe - Museum unbegründet sein soll ( seitens verschiedener Klein -
Meister war taffelbe geschehen ) . Da nun der betreffende Leiter
der Fachklaffe vor zirka 4 Wochen entlaffen worden ist , wünschten
sammtlich « Redner , es möchten Erkundigungen darüber eingezogen
werden , » b die Entlassung eine Folge der Reklamation sei . Als
bezeichnend ist aus den Ausführungen des Kollegen Tobiank an -
zuführe «, daß der Nackü- rf - . «! s * verpflichlsn müssen

die Theilarbeit voraussetzten , wozu noch komme , daß durch vor »

herige Ausnutzung der Arbeiter die künstlerische Ausbildung der »

selben gelitten habe . —

Der Vorsitzende machte noch bekannt , daß er die ausgefüllten

Fragebogen der Gewcrbedeputation unfrankirt zugesandt habe ,

dieselbe jedoch die Annahme verweigerte ; es sei zu verwundern ,

daß , wenn Jemand Auskunft über etwas erbittet , er nicht das

Rückporto beilege . Kollege Peterson meinte , man solle das nächste
Mal überhaupt nichts ausfüllen . Kollege Guttmann dagegen

wünschte , daraus keine Priiizipienfrage gemächt zu sehen , zumal
es schon auffallend sei , daß seitens einer Behörde der Fachverein

benntzt iverde , um statistisches Material zu sammeln ; früher wäre

das nicht der Fall gewesen .

„ Sozialdemokratischer Klub " der im Buchdruckgewerbe

beschäftigte » Arbeiter . Am 6. Oktober hielt der genannte
Verein seine e r st e statutarische Generalversammlung
ab . Unterm ersten Punkt der Tagesordnung verlas der Schrift -
führer die Liebknecht ' sche Broschüre „ WaS die Sozialdemokraten
sind und was sie wollen . " An dieselbe knüpfte sich eine recht
animirte Debatte . Von einigen Rednern wurde mit Genugthuung
konstatirt , daß unter den Parteigenossen sich immer mehr die Er -

kenntniß Bahn breche , daß für den ivirthschaftlichen Kamps des

Proletariats gegen das Kapital eine starke Gewerkschaft un -

bedingtes Erfordernis sei . Die auf den Kongressen in Halle und

Brüssel gefaßten Beschlüsse seien ein erfreuliches Zeichen hierfür .
Der Brüsseler Beschluß gelangte zur Verlesung . In der nun folgen -
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5cn Pause traten zwei Kollegen dem Klub bei . Es erfolgte
hierauf die Berichterstattung der Revisoren . Nach derselben
beträgt der Mitgliederstand gegenwärtig 35 ; doch ist hierbei zu
bemerren , daß nur diejenigen Mitglieder aufgeführt sind , welche
bei der Aufnahme das Eintrittsgeld erlegt haben , während die
Zahl der überhaupt angemeldete » Mitglieder eine größere ist .
Der Kassenbestand beträgt 5,41 M. , wovon nock , einzelne aus «
stehende Rechnungen zu begleichen sind . Die Bücher ivurden in
voller Ordnung gesunden imd ertheilte demgemäß die Versa , » m-
lung einstimmig dem Kassirer Tcchargc . An Stelle des nach
Breslau übergesiedelten Kollegen Thiel wurde Kollege Ricfeit zum
Zweiten Vorsitzenden gewählt . Ter Punkt „ Verschiedenes " bot
nichts Wesentliches und wurde darauf die erste Generalversamm -
lung geschlossen . Bemerkt sei noch , daß die Versammlung diesmal
nicht polizeilich überwacht war .

cm V/ulrtanwBEm t >re Hrri » Wiit «„ l ><rg , ? « rsa » u. f. «». Sa >( iS
MUgNed Bei- 3(flilatloiiäloii ! ini (floit , Genosse Lohse, laut bitcflidjev
i. .... U" "ie °- r ! - glc , hat die am Donnerstag Abend in iSratio - il ' S «inHalle »
TtaUftiiBeubä Viriaininlung eine Ersatzwahl vorzunehmen . Der ü- erlrauensmann .

Zlnturheiloerein Hlorden . Heule , Abends est Uhr , Schioedterstratze - s:
Vortrag des Herrn H. Ganih über Halskrantheiten .
� Grohr Mitssiebrr - N»rs >» n» »ln »g der oft . „ nd n- eslpreuhischen
s »! iolistrn am Mitwoch , den u . Oktober , in Gratwews Bierhallen . Bortrag .
Gaste haben Zutritt . u

R«s »t » ri,r - N»rr, » . Donnerstag , den IS. Oltober , Abend «
« Uhr Neue Schönhauser , Ir. 10, 1. : Aortrag de « Herrn Ingenieurs Keidel
Uber die tägliche Lebensweise eines Vegetariers . ( Lüne sind loiilton ' . inen.

Kranl, «». und Strrbrlinsse der berliner itznnodienrr tE. H. «>) .
MlUiooch , den u. Oktober , iibendS 9 Uhr, Beuthstr . ro bei Norbert t Vierte
ordentliche Eenerai - Bersaminlung . Antrag Grauer auf Veitritt zum deutsche »
«rankeitkafsen - Verband. ' . Qu. ttungSbuch legitimirt .

L' 0! iuidemol >ra ! >sii,er hvohiueeein im 3. berliner iteichetag *-
MuhIItrei « . (»roste Bersaiumlung am Tonnerstag . den 16. Oktober , AbendS
» Uhr , in Deigrnüller ' s Salon , Alte Jakobstr . ssa . Vortrag d- S Senosten
Pinn . Gäste haben Zutritt .

Ardeiter - Sänaer - Äund Verlins und Umaeaend . ittitiiuaili . Uebunas

Eiche " , Bluinenstraste ««, bei Wenk. — „ Vorwärts " i , Schönhauser
Allee 28, bei Stuljlmci ) . - Gesangverein „ffich o" t, Pankow , Schulzestr . 28.
— Gesangverein „L e r ch e", Pappel - Allee Nr. Z und «. bei Kruse .
jeden M ittwoch « Uhr. — Gesaugverein der „ S t e i u >n e h e >l"i
JohanniSstraste 2v, bei Müller . - Gesangverein „ fereiheit " ,
Vulowstraste es , bei Hämmerte . — Gesangverein der Kürschner ,
Neue Friedrichstraste u , bei Röllig . - Gesangverein „ Südost " 2,
Euorvstraste ia , bei Ztenier . — Gesangverein Alpenrose ( Sem,
Ehor ) , Hüdenstr . 66, bei Trischinann . — Gesangverein „ G res e endo ' "
Wrangelflraste i «i bei Schmidt . — „ Offenbacher Sängerkran z",
Oranienftv . 163, bei Söge . — Gesangverein „ Freies Lied " l, Frank -
furlerstr . s>, bei Weis . — Gesangverein „ S leichheil " , Bernauer -
straste 72, bei llaSper . — Gesangverein „ Sange « Infi " , Bülowstr . «9, bei
Gründer . — „ V r a nd en b « ra er Männergesa » gver ei n" . Branden -
bürg o. H. , bei Mengert . — Gesangverein „ Zufriedenhei l ", Nosiizstr . 29
bei Hahn . — Gesangverein „ M a r g e » r o l h " z, Admiralstraste 38, bei
Lülow . — Gesangoerein „ Sieinnelke " , Gerichisst . iv, im Restanrank . —
„ S I e i n s e h e r - S ä » g e r ch o r ", Schivedlerstr . ,7 , bei Woller . — Gesang -
verein „ Lyra " I, Naupachstr . «, int Restaurant . — Verein „ G n p h o n i a ",
Abends 9 —n Uhr , Kestner , Annenstraste Nr. 16. — Gesangverein
„ Hand in Hand i ", Martannenstr . 31 »nd 32, Jndnfiriehaus . — Gesang -
verein „ Schneeglöckchen i, " Kolibuser Damm so bei Jaeab . — Gelang -
verein ,, S ch n e e g l ö tk ch e n - , " Potsdam , Arandenbnrger Ko»»»u»kation is
bei Glaser . — Arbeiter - Gesangverein „ Morgenroth « , " «öpenitk ,
Uebung in Adlerhos bei Wiedemamt u. ManowSki . — Gesangverein
der li u p f e r s ch »t i e d e , Weinstraße I t bei Feind . — Gesangverein „ U n -
verdrossen " , Jennsir . 6, bei Krüger . — Flöter ' scher Gesangverein ,
Landsbergersir . »l , bei Musehold . — Gesangveretu „ Nülli " , Friedenau
i »> Kurhaus . — Eesangvereiu „ Vorwärts 6" , Friedrtchshagen , Rundlheii .
bei Lnche .

K: >nd> der seseUige » Arbeiterverei »» Kerliu » nnd hlinaege »»-
Mittivoch : VergnüguugSverei » „ Proletariat " , bei Slehman », Melchior
»raste 16. — Verein „ Fridolin " , veubr , bei Wolsf , Brunuenstr . 3Sa. —
Thealerverein „ Alum enlefe " , bei Fortsch , Sialischreiberstr . so. — Theater -
und Berga ügu ngsvere in „ Vuikania " , 9 Uhr, bei Metstner , «artenstr . 182.
Damen »nd Herren als Gäste willkommen . — Geselliger Verqnügu »gSvere >n
„ Nord " . Abends 9 Uhr Sitzung� bei Schipke , Schul - und Neiniclendarser -
slrasten -llcke .

«rsung - , Tili ' »- „ nd gesellige hlet - eine . Gesangverein „ Pause -
oeutei " , Abends 9 Uhr bei Poppe , Lindenstraste loe. — Gesangverein
„ H o f s n » n g". Moabit , Abends Uhr bei Zlges , Wilsnaekerstr . «s. —
Männergesangverein „ S a n g e « t r e ue " . Abends i ( 9—Ii Uhr bei Lulher ,
Arüderstr . 20. — Gesangverein „ Alpenrose " . ( Gem. «hör ) » —iv Uhr.
Aiesanderstr . 37, Geke Kaisersir . , i Dr. — Gesangverein „ A i p e n g l ü h e u ",
«(j Uhr , bei Schröder , Neichenbergerstr . 2s. Gäste , durch Mitglieder eingesühri -
willkonnne ». — Ziiiieiklnb „ Alpenveilchen " . Abends ill Uhr. NebungS -
stunde Alerauderstraste so. Gäste willkomme ». — Danii ou. verein „ iicho "
( VergnügungS - Berein ) , AbendS 9 Uhr bei Hülkrich , Gollnowstr . 9. —
Dambourverein „ Vorwärts " . UebungSstunde � Uhr Langestr . 86. Gaste
willkommen . — Dambourverein „ Einigkeit " , Ritterstr . 2t. bei Juhdisch ,

Mitwoch und Sonnabend , Abends »)( Uhr, UebungSstunde . — Mannergesang -
verein „ Edelweist " . Abends s)s Uhr, dei Schneider , Belforterfir . ,s . Neue
Mitglieder iverde » ausgenommen .

Lübeik ' scher Turnverein : I. Lehrltngtabtheiluna , Abends von 8 bis
to Uhr im Turnsaale des „Königftädl . Aniiinas . ", Elisabelhstr . 67—68. —
Berliner Turngenossenschaft . 6. Männerabth . Abds . von « —10 Uhr :
Turnlokal Mariannen - User la . o. Ränner - Adlh . , Abends van jss bis
%ii Uhr. Turnlokal : Mühlenstr . 49—50. — Turnverein „ Osten " , Männer -
Abiheilung , von 8�—10 Uhr Abends , Blnmenstr . 83a. — Kraft - Durn - Berein
„ Bero lina " Mittwoch Abends 8)i Uhr Relchenbergerftr . 7Sa bei Faustmann ,
Gäste willkomiuen . Ausnahme neuer Mitglieder .

Theaterverein „ V I u m e n ke s e" Sitzung 9 Uhr Abends mit Damen , Stall -
schreiberstr . so. — Theater - u. Vergnügungsveretn „ Bulkanta " Abends 9 Uhr,
in Meistliers Restaurant , Garlenftraste 182. Damen und Herren , welche ge-
neigt sind, dem Berein betzutrete » , tömie » sich daselbst melden
aber beim Borsttzeiiden M. Lieste , Arkerftraste 13, Hos I Treppe .
— Pallaet -5,l >ib „ Lustige Brüder " , AbendS 8) s—loh Uhr >>n Restaurant
Llewald , Dresdenerstr . 38. — Berein „ Jidele Brüder " , Schönleinstr . 5
bei (!. Kien . Gaste willkomme ». — Veraiiüaungs - Verein „ Proletariat " ,
Sitzung Abends 9 Uhr, bei Sleemau », Melchiarsir . 16, Haf pari . Gäste will -
louiine ». — Geselliger Klub „ Proletariat " bei Lareu ». Koppensir . 40 e. —
BergnügnngSverein „ P o n u »>", Abends 8h Uhr bei Schröder , Steglitzer -
siraste 18. Gäste , durch Mitglieder elugeführt , wllltoininen . — Berein
der „ Soldiner " , Abends 8h Uhr bei Wuike , Friedrichsbergersir . 24, —
Verein „ K r e u z s i d e l ", Sitzung mit Dame » bei Doberstein , Mariannen -
Nraste 31. — Berel » „ ehem . Schüler der 44. G em e t n d e s ch u l « ",
Abends 9 Uhr im Albrechlsgarten , Wilhelmstr . 105. — Rauch klub „ Nord -
fi e r ii " in FrlrdrichSberg . — Rauchklud „ Bulla n " , AbendS 9 Uhr bei Ahmer ,
Sräfestr . 82. — Orientalischer Rauchklub , Abends 9 Uhr, bei Hart -
»ia »n, Manieusselsir . 71. Gaste willlommeu . — Rauchklud „ Fr tsch gewagt " ,
Abends von 9 —li Uhr. Posenerstr . 6 bei Roclendork . — Rauchklub „ Ohne
Zwang " . Abends 8h Uhr, bei Spät , Weinsir . 28. — Rauchklub „ Grüne
Q u a st e ", Abends 9 Uhr, bei Schlüter . Kleine MarkuSstratze 10. Gaste will¬
kommen . — Rauchklub „ Bruderbund " . Vorsitzender : H. Psuhl . Sitzung
jeden Mitiwoch . Abends 9 Uhr, Köpniekerstr . >27» bei Küster . Gäste willkommen ,
Ansnahine »euer Mitglieder . — Rauchklub „ Sumatra " , Südost , Reichen -
bergcriir . 83, Restaurant Truel «. Jeden Mitiwoch von 8h Uhr ab
Aufnahme neuer Mitglieder . Gäste willtamme ». — Rauchklub „ Victoria, "
jeden Willwach , Abends 9 Uhr , Schützenstraste 40 —41, bei Stallbaum ( Restaur . )
Gälie wlUtoinnieu . Ausnahme neuer Mitglieder . — Rauchtlub „ Gutge -
sinnt e Freunde . " Jeden Mitlwach Höchstestraste 28 bei Neumann . Gäste
willtounnen . Mitglieder Iverden onsgenominen . — Rauchtlub „ L a s s a l l e ".
Jeden Mittwoch , Abends 9 Uhr , Fi iedrichsbergerstr . II bei W. Lock. Gäste ,
durch Mitglieder eingeführt , haben Zutritt . — Humoristischer Rauch -
tl »b. Jeden MiMvoch , AbendS 9 Uhr , Sitzung bei Nieinaun , Görlitzer -
ftraste 42. Gäste durch Slilglteder eingesührt willkommen . — Skolklud „ T r e f s",
Abends 8H Ubr, Frankfurler Allee Nr. 90 bei Otto Zadel . Gaste willkomme ».
— Pseifenklub „ 9a st an ta " . Tag ! jetzt jeden Mittwoch von 9 Uhr ob Britzer -
straste 22. Gäste >oillt »in »>en. — Kegelklub „ B orwärls " . Jeden Miklwoch
Zeughofsiroste 8, Neslauraut Biester . — Tlalilub „ Revolution " . Jede »
Mittwoch und Sonnabend bei Jiistnger , Krauistr . 49. — Schützengeselljchaft
„ Fein Kor n" . Jeden Donnerstag Schiestabeud »h Uhr bei (!. Klatt , Boeclh -
straße St.

Vernristszkes .
Reine . Zur Vertheilung von Druckschriften

zu W a h l z w e ck e n. Ain Mittwoch , den 26. November 1890

stand in Friedlaad OS . die Wahl von vier Stadtverordneten
an . Tags vorher tvurde ein gedrucktes Blatt vertheilt , in

welchem vier Herren zu Stadtverordneten vorgeschlagen , die

Wahlstube jeder Abtheilung angegeben und die Art der Wahl
beschrieben wurde . Drucker und Verleger waren auf dein
Blatte genannt . Daraufhin wurden der Lederhändler Franz
Meißner , der Rechtsanwalt vr . zur . Seifert , der Buchdrucker -
lehrling Johann Bergmann , der Vuchdrnckereibesitzer August
Kosubek , alle zu Friedland OS . , angellagt , „ Plakate " auf
öffentliche » Straßen . in Gasthäusern und in öffentlichen
Geschästslokalen „ ohne polizeiliche Genehmigung " vertheilt , und

Kosubek , seinen Lehrling Bergmann durch Mißbrauch seines An -

sehens zu dieser Ueberlretung angestiftet zu habe » ( Ueberlretung
der § § 9, 10' und 41 des preußische » Preßgesehes vom 12. Mai
1851 ) . Das Schöffengericht zu Friedland sprach im Mai des

Jahres 1891 alle Angellagten frei , den noch nicht 18 Jahr :
alten Lehrling Bergmann deshalb , weil er die zur Erkenntiiiß
der «livaigen Strasbarkeit seines Handelns erforderliche
Einsicht uicbt besessen halte , die übrigen ' Angeklagten
aus dem Grunde , weil das nicht gewerdZmäßige Per -

theilen von Druckschriften zu Wahlzwecken in der Zeit von
der amtlichen Bekanntmachung des Wahltages bis zur Beendi -

gung des Wahlaktes einer polizeilichen Erlaubniß nicht bedürfe ,
wte ' Z 43 Absatz 4 der Reichs - Gewerbe - Ordnung ( Fassung vom

1. Juli 1833 ) besage , zweitens weil nach Absatz 5 desselben Para¬
graphen Druckschriften überhaupt innerhalb geschlossener Räume

ebenfalls ohne polizeiliche Erlaubniß vertheilt werden dürfen ,
den Angeklagten aber nicht nachgewiesen sei , daß der Wahl -

aufruf außerhalb der Häuser , etwa auf Straßen oder Plätzen
vertheilt oder angeschlagen oder angeheftet worden ist .
Die Berufung der Staatsanwaltschaft gegen die Frei -
sprechung wurde heute verworfen ; es wurden

_ auch die

Kosten , ivclche dem Lehrling Bergmann durch seine Reise

zum heutigen Termin entstanden waren , der Staatskasse

auferlegt . Nach dein heut verkündigten llrtheil billigte das

Landgericht durchweg die schöffcngerichtliche Auslegung der Ge -

werbe - Ordnung , erklärte es insbesondere auch für zutreffend , daß
die polizeiliche Genehmigung zur nichtgewerbsmäßigen Ver -

theilung der Druckschristen zu Wahlzwecken nicht nur bei Wahlen

zu den gesetzgebende » Körperschaften , sondern auch bei allen

Wahlen , also auch in der Gemeinde , im Kreise u. f. w. aus -

geschlossen sei .

Resultat
der fächstschrtt Lmtdtagswaljleit .

Telegramme des „ VorwärtS " .

TreSdeit IV ( Lößnitz ) . Kaden ( Soz . ) , bisheriger Vertreter ,

wiedergewählt .
Leipzig I ( Stadt ) . B a s s e n g e ( natl . ) wiedergewählt .
Chettuiitz ( Stadt ) . Esche (freis . ) wieder gewählt .
Planc » .

'
Kellner ( natl . ) geivählt . Der Kreis war bisher

durch den Freisinn vertreten .
Zwenkau . A h n e r t ( kons . ) wiedergewählt .
Tharandt . Horn ( Soz . ) gewählt . Der Kreis war bisher

durch einen Konservativen vertreten .
Meiste » . G o l d st e i n ( Soz . ) 789 Stimmen ( früher 323 ) ,

von Bosse ( kons . ) 1524 Stimmen ( früher 1489 ) .
Chemnitz - Land . Geyer ( Soz . ) wiedergewählt . Glänzen -

der Sieg .
Leipzig - Land . G o l d st e i n ( Soz . ) gewählt . ( Bebel ' s Kreis . )
Dresdeti - Laud . P o st e l t ( Soz . ) gewählt . Seidel ( kons . )

unterlegen . ( Neuer Kreis ; der alte war durch einen Konser -
vativen vertreten . )

TreSden - Cossebaude . Schulze ( Soz . ) gewählt . Ter
Kreis war bisher durch einen Konservativen vertreten .

Zwitt ' au - Land . Stolle ( Soz . ) 2897 Stimmen ( früher
1612 Stimmen ) . Bergrath Ehrhardt 1553 Stimmen ( früher
1264 Stimmen ) . Stolle wiedergewählt .

Spezielles Resultat . Es erhielten Stimmen :
Leipzig - Stadt : Becker 1393 , Basseitge 2386 , Freisinn S3,

Antisemit 384 . — Leipzig - Land : G o l d st e i n 2299 , Mühlig 1385 .
- Dresden I ; W i n k l e r 1725 , Wetzlich 2067 , Antisemit 1620 ,

Freisinn 874 . — Dresden IV : Kaden 1642 , Reichardt 1360 , Frei¬
sinn 195 . — Chemnitz - Land : Geyer 3333 , Fischer 1694 . —

Chemnitz - Stadt : Zeissig ( Soz . ) 3367 , Esche 4299 . — Plauen :

Kaden 1401 , Kirbach 1348 , Kellner 1484 . — Glauchau : S e i -

f ert ( Soz . ) 1382 , Kästner 1409 . Uhle zurückgetreten . — Oelsnitz :
Neu ( Soz . ) 464 , Grahl 1749 . — Bautzen : Reißmann 1231 ,

Weigang 1170 , Sozialist 80 .

Die Sozialdemokratie hat sämmtliche vier Sitze , welche sie
inne hatte , siegreich behauptet und die zwei Landkreise Dresdens ,

welche durch die Theilung des 10. ländlichen Wahlkreises in

zwei Kreise ( 10. und 24. ) entstanden , sowie den Kreis Tharandt
( Bergarbeiter - Distrikt ) , im Ganzen also drei Mandate gewonnen .
Außerdem hat sie überall trotz des Druckes der Unternehmer
einen mächtigen Stimmenzuivachs zu verzeichnen . Die Kon -

servativen büßten uns gegenüber zwei Mandate ein ( beide

Dresden - Land ) , die Nationalliberalen ein Mandat ( Tharandt ) .

SlWihrsS ' s SaSosi , Hasenhaide 45 —49 .

1. Stiftungsfest
des Leseklubs „ CxiiSBvKKeirt "

Soiniabcnd , den 17. Oktober , Abends 8 Uhr .

Tan2kränzch8ii/c1 " ilbcuVorirägen�Festrede .
Bidets sind zu lwben bei : August Voigt , Hollmannstr . 23 , vorn 4 Dr . ;

Ernst Hinze , Wrangelstr . 96 , vorn 2 Tr . ; 5iarl Köhler , Großbeerenstr . 79

( Filzschuh - Geschäft ) .

assacESEa

Preisgekrönt
mit den höchsten Auszeichnungen .

Berliner 1423 L
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CcniraE - IWobel - Halle .

mtöfirel
tt . Attsstnttungett

auf Theilzalilung [ hul

AlexandMenstr . XoiNINMMdiMteNStr . 51, Alerand?nenstr.

» eine Zchafwollr ,
allein zu haben bei

garantirt nicht einlaufend , Schock 25 Pf. , nur
14 . 51 .

110 Mranaelstrasie 11 » ,
gegenüber der Markthalle .

£FL Stock ,

Meerschaum - , Bernstein - nnd Elfenbein - ¥aareu .
Spezialität s Porträts bewährter sozialistischer Führer ( Lassallr ,

Murr » . A. ) in Zigarrrnspipr » , Pfrifrnköpfrn , KHUpsuitKrtn ,
Manschettenknöpfen , Stöcken und Brochen . Küsten . En gros . En detail .
880 L B. GUnzel , Krunnenstr . 157 , am Rosenthaler Thor .

Sstiexel nnd

Polsterwaaren . l

Gr . Lager , bill . Preiset

Emil Heyn ,
Brunnenstraße 28 , Hof parterre .

Theilzahlung nach Uebereinkunst .

Offerire von heute ab täglich frisch
ankommendev Kchweine - Pökel -

fleisch a Pfd . 35 Vf . Kntt - r .
Westfälische SVurat - und

Fleischwaaren - Handlung ,
Ulienerstraye 39 .

2. Geschäft ; 1395L

Reicheubergerstrake 107 .

(S'djt Nordhauser Kautahllk
aus der Fabrik v. Hondeas & Scbamaa

Inhaber Hermaau Kessler
Nordhausen a. H.

zu Fadrik - Preisen .
H. P�envonk », �£rioa *e
Kautabak - Kommission - Export - Geschäft .

Lnxleben ' s
Papier - und Hchnibuchliandluno ,

Lederwaaren , Galanterie , Zigarren -
und Zigaretlenhaudlung Uarkasstr . II ,
Ecke der Wallnertheater - Straße , em -
pfichlt sich der geneigten Beachtung .

Größtes LagerBerlins
» A« drea « ar . Ä3,H . p .

Unions Brauerei
Hasenhaide 22 —31

lisfert direkt Ins Haus

S�uBichener Bier
25 gr . oder 30 kl . Fl . für 3 M. ,

Pilsener Biet *
25 gr . oder 30 kl . Fl . für 3 M. ,

Lager Eier
30 gr . oder 36 kl . Fl . für 3 M.

Unübertroffen
an QQte und Wohlgesclimack .

I \
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Habe meinen Wohnsitz von Wilmers -

dors nach vbarlottendurg , Berliner -

straße 76 II , verlegt . Sprichst . 3 —9 ,

12 —1 , 4 —5 . vr . Eabnow , prall . Arzt .

Dr . Hoesch , Homöopath . Arzt
Artilleriestr . 27. 8. 10. ' 5- 7. Sonnt . 8- 10�

Cd
©

v
IT
ei
2, CR
S r7

Sopha- Beznge
Reste von 4 —12 Meter in Plüsch und

Phautasieftoss , Damast , Rips .

kortieren , golddurchwirkt ,
Reste von 2 —6 Fenstern . s136Il .

Lllllfechjse i » Jute u ) iofie
Neste von 4 —15 Nietern , spottbillig .

Salonteppiche
W mit kl . Wrdrfrbter » " MW

i Stück 5, 6, 8, 10 - 20 M.
Waarenkatal og, reich illu str . , arat . u. frko .
Versandt streng reell gege » Nachnahme ,

Teppich - Weberei S . Ungee ,
Merlin S. , Graniesstr 48 .

Empfehle Freunden und Genoffen
meinMateriatmaaren - u . Zigarren -
S« schäft . p . Witzge , Aodrecht -
straf »» 18 . Nhrd - rf . 2061b

Colm ' s Wil - li , AnMsllbrik
Pallisadenstr . 7, unweit d. Büschingpl . ,
größtes Lager u. billigste Bezltgsquelle
Berlins , arbeitet aus Reste » und ver¬
kauft im Einzelnen : Knabenhosen von
1 M. an , Jacken 1,50 . Herrenhosen 1. 50.
Knabenanzüge 2 M. , Burschenanzüge
3,50 , Herrenanzüge 12 M. Nach Maaß
ohne Preiserhöhung . Flicken gratis .

7 PaUisadrnstraste 7 . sSIOI .

Achtung I kein Laden .
Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rippentabal 2 Pfd . 60 Pfg
12741 . H. F . Dinvlayr ,

Kottbnserstr . 4, Hos park .

( fertige Mische . Bette », Kleiderstoffe .
rtV Theilzahlung nach Uebereiitkunft .
�7 Fehrbellinerstraße 86 . Sobrvvk .

Holx - Marmor - Malen . Unterricht
ertheilt F. Loiyuki , Gitschinerstr . 35 .

3a kaufe » gr sucht werbe » :

ahrgang 1886 und 1888 der „ Neuen
ieit ", gebunden oder in Heften .

Offerten erbittet Siegfried pel »
in Nürnberg .

Alle Eingaben ,
14261 .

Klagen , Gesuche , Briefe , Reklamationen
und Beantwortungen ganz billig , reell

nnd wirksam Lübbenerstr . 29 , H. r . Ill . r .

Zitherlager . - Unterr . Dresdenerstr . 98 , l -

L. LirauLL , Astldhernft. ,
Klumenstr . 46 , part . , [ 13931-

empfiehlt sich zur Anfert . eleg . Lerron -
varderoden . Für guten Sit » u. saubere

Ardelt wird garantirt . Lager v. Stötten
in grosser , ceschmackTOller Auswabl -

Koulante Zahlungsbedingungen !

Bill . lat . Std . b. tücht . sozial . Stnd .

geivünscht . Off . postl . Postamt III I - 100 .

2 Schläfst , s. H. , sep . . sof . od. Nov .

bei Wilke , Nannynstr . 57 v. IV . [ 2059b

ArbeitMrkt .
Tüchtige chfenseher

im Neubau Berlinerftr . 75 , Charlotten -

bürg , gesucht . 205�
Gesangverein im Osten ( Mitglied des

Arbeiter - Sängerbundes ) sucht tüchtig�
Dirigenten . Reflektanten wollen M
melden bei lt . viotriob , Friedrichsberger -
straße 24 . Abends nach 7 Uhr . 2056 »

Ein Bodenmacher und ein Umleint * *

finden dauernde Beschäftigung
2067b Alexandrinenstr . 27 .

Kelegerinnen für Goldleisten verl -

v. Franck , Wrangelstr . 185 . [2062b

Vergoldergehilfen , Farbigmacher , V*1'

silberer verlangt Mariannenplatz 13 . �Z

Agenten „
werden von einer Feuer - Vers . - Gesem
schaft gegen hohe Provision u. evenn

festes Gehalt gesucht . Adr . » nd H. 2 * '
an die Exped . 2046 »

Veranttvortlicher Redakteur : R . Erouheim in Berlin . Druck und Verlag von Max Beding in Berlin SW. , Beulhslraße 2.
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